
Zeitschrift: Jahresbericht über die Inländische Mission der katholischen Schweiz

Herausgeber: Inländische Mission der katholischen Schweiz

Band: 75 (1938)

Vorwort: 1938 : das Diasporakreuz

Autor: Krummenacher, Joh.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das Diasporakreuz
£in junger iEünfHcr bat ber Dnlänbifd^cn ÎJtiffton ju itjrem 75". Dubi*
läumsjabr ein ^ennjeieben, ein VDappen gefebaffen. tEs ijt bas £ l) v i *

ftusïrcu3 im Scbnjeijerïreuî. Dm ©eijtc unferer X>ätcr,
bie mit ihrem l£ib für Volt' unb Heimat ben ©ottesgebanfen in
bie Urgefcbid)tc unfcrcs X>aterlanbcs bine'nIcSt:cn' ba^cn fpntere ©ene«

rationen biefen ©ottcsgebant'cn bureb bas Äreujbilb in unferem
Wappen ausgefprod)en. Iiis an îlllerbeiligcn J865 ber erfic Aufruf
für bie Dnlänbifcbc ITC iffton an bas ïatbolifd^e ScbmeiîeruolF erging,
rooEte er nid)ts anberes, als ben ^atbolit'cn in anbersgläubigen ©egen*
ben ben ©ottesglauben unb ben ©ottesbienft im 3cid)en bes !Sreujes
erhalten unb ermöglicben. (£r œoEte bas ©briftusïreuj im 0d)treijer»
t'reuj »icber neu erftrablen laffen. lEr fd)uf bas £>iafporafreuj.

vss vissporakreu?
Ein junger Künstler hat der Inländischen Mission zu ihrem 75. Iubi-
läumsjahr ein Rennzeichen, ein "Wappen geschasscn. Es ist das
Christuskreuz im Schrveizerkreuz. Im Geiste unserer Väter,
die mit ihrem Eid für Volk und Heimat den Gottcsgcdanken in
die Urgeschichte unseres Vaterlandes hineinlegten, haben spätere
Generationen diesen Gottesgedanken durch das Rreuzbild in unserem
Wappen ausgesprochen. Als an Allerheiligen 1S63 der erste Aufruf
für die Inländische Mission an das katholische Schwcizervolk erging,
wollte er nichts anderes, als den Katholiken in andersgläubigen Gegenden

den Gottesglauben und den Gottesdienst im Zeichen des Kreuzes
erhalten und ermöglichen. Er wollte das Christuskreuz im Schweizerkreuz

wieder neu erstrahlen lassen. Er schuf das Diasporakreuz.



4 Dnlänbifdte ÎTliffioit

Unter bent PiafporaFreuz feufzt bec iîîiffionspriefler über eine paflo«
ration mit taufenberlei Aufgaben unb taufenberlei Sd)mierigFeiten.
!£& Flagt barunter ber SeelforgsflatifliFer über furchtbare (Befahren
unb unzählige Perlufte. tës bangt barunter ber iîîifftonsFaffter über
bie fünfmal hunberttaufenb franFeit, bie alljährlich ins Piafporagebiet
hinausmanbern müffen, fofern bas Fatholifd)e Äeben ba braußen meiter
gebeiheit foil zur (Stire ©ottes unb zum ^eile ber unfterblichen Seelen.
— Per Schufengel aber fleht, trie hinter bem PiafporaFreuz bie Äiebe
eines Fatholifchen PolFes fleht, bas in treu eibgenöffifchem ©eifie unb
mit treu Fathotifd)em ©lauben bereit ifi, feine Piafporamiffion zu er«

füllen; er fcßaut, mie worn PiafporaFreuz Ströme ber ©naben unb bes

Segens burd) unfer £anb fließen, bie mahrhaft aus bem ^erjen ©ot«
tes flammen.

£in Äreu$ ber @orge
Ills burch bie Anfänge ber Dnbuflrie unb bes PerFehrs um bie ÎJÎitte
bes legten Dahrtiuttberts in unferem £anbe bie große PolFsmanberung
einfette, als bie bamaligen llrbeitslofen einzeln unb in ganjen ,fami*
lien nom 23erg zum Cal, nom Porf zur Stabt ausmanberten, unb als
bie 23unbesverfaffung t>on j&jS biefe ^freijûgigïeit begünftigte, fahen
tatholifche Seeiforger unb PolFsführer mit banger Sorge, mie taufenbe
won ïtatholiFen in anbersgläubigen ©egenben fid) nieberließen, mo es
Feine %ivd)c unb Feinen priefier gab. Por allem mar es ein tief reli«
giöfer "Krjt in 3ug, ^err Dr. 3ürd)er*Pefd)manben, ber fcßmer
unter biefer Sorge litt. Dit feiner prapis als junger Krjt in 3ürid)
faitb er fo manche Familie, bie aus Fatholifdien Kantonen jugemanbcrt,
Feine ©elegenheit fanb, ihre (£l)t Fircßlid) einfegnen unb ihre Einher
Fatholifch unterrichten zu laffen. (Fr litt mit fo manchem Sterbenben,
ber Feinen priejter Foititte Fommen laffen, um von ihm ben Croft unb
bie ©nabe ber testen SaFramente zu erhalten. Dn ungezählten Scßrei
ben unb vielen tveben fud)te er bas PolF ber Stammlanbe für bie Seel-
forge biefer ©laubensbrüber in ber Piafpora zu intereffieren. Huf
HUerheiligen j86s Fonnte er enblid) mit ^ilfe b^^wagenber Fatho-
lifd>er iltänner bie befinitive (Finlabung zum beitritt in ben Perein
für Dntänbifd)e tîîijfton erlaffen. Wir fpüren bie Sorge, bie in feinem
Gerzen zitterte, als er in biefem Hufrufe an bie ©efahren erinnerte: „So
muß, ohne befonbere ©nabe ©ottes, bie notmenbige ,folge eintreten,
bas biefe Î1îenfd)en allmählich einer religiöfen (Frfd)laffung anbeim«
fallen, unb zulegt nur nod) um ihren zeitlichen (Frmerb unb unt ihr
irbifd)es Wohlfein Sorge tragen. Ueberall fehlt am Wohnort felbft
ober in beffen £Täl)e ein priefier, ein 23etfaal, eine "Rird)e. Soll bas
aud) ferner fo bleiben, frägt er in forgeitber Äiebe. Pürfert mir ohne
fchmere Perantmortlid)Feit vor ©ott ^unberte von HatholiFen religiös

4 Inländische Mission

Unter dem Diasporakreuz seufzt der Missionspriester über eine pasto-
ration mit tausenderlei Aufgaben und tausenderlei Schwierigkeiten.
Es klagt darunter der Seelsorgsstatistiker über furchtbare Gefahren
und unzählige Verluste. Es bangt darunter der Misstonskassier über
die fünfmal hunderttausend Franken, die alljährlich ins Diasporagebiet
hinauswandern müssen, sofern das katholische Leben da draußen weiter
gedeihen soll zur Ehre Gottes und zum Heile der unsterblichen Seelen.
— Der Schutzengel aber sieht, wie hinter dem Diasporakreu; die Liebe
eines katholischen Volkes steht, das in treu eidgenössischem Geiste und
mit treu katholischem Glauben bereit ist, seine Diasporamission zu
erfüllen; er schaut, wie vom Diasporakreuz Ströme der Gnaden und des

Segens durch unser Land fließen, die wahrhaft aus dem Herzen Gottes

stammen.

Ein Rreuz der Sorge
Als durch die Anfänge der Industrie und des Verkehrs um die Mitte
des letzten Jahrhunderts in unserem Lande die große Volkswanderung
einsetzte, als die damaligen Arbeitslosen einzeln und in ganzen Familien

vom Berg zum Tal, vom Dorf zur Stadt auswanderten, und als
die Bundesverfassung von 1S4S diese Freizügigkeit begünstigte, sahen
katholische Seelsorger und Volksführer mit banger Sorge, wie taufende
von Ratholiken in andersgläubigen Gegenden sich niederließen, wo es
keine Rirche und keinen Priester gab. Vor allem war es ein tief
religiöser Arzt in Zug, Herr I)r. Zürcher-Deschwanden, der schwer
unter dieser Sorge litt. In seiner Praxis als junger Arzt in Zürich
fand er so manche Familie, die aus katholischen Rantonen zugewandert,
keine Gelegenheit fand, ihre Ehe kirchlich einsegnen und ihre Rinder
katholisch unterrichten zu lassen. Er litt mit so manchem Sterbenden,
der keinen Priester konnte kommen lassen, um von ihm den Trost und
die Gnade der letzten Sakramente zu erhalten. In ungezählten Schrei
ben und vielen Reden suchte er das Volk der Stammlande für die Seel-
sorge dieser Glaubensbrüder in der Diaspora zu interessieren. Auf
Allerheiligen iSb; konnte er endlich mit Hilfe hervorragender katho
lischer Männer die definitive Einladung zum Beitritt in den Verein
für Inländische Mission erlassen. V?ir spüren die Sorge, die in seinem
Herzen zitterte, als er in diesem Aufrufe an die Gefahren erinnerte: „So
muß, ohne besondere Gnade Gottes, die notwendige Folge eintreten,
das diese Menschen allmählich einer religiösen Erschlaffung anheimfallen,

und zuletzt nur noch um ihren zeitlichen Erwerb und um ihr
irdisches ìvohlsein Sorge tragen. Ueberall fehlt am ZVohnort selbst
oder in dessen Nähe ein Priester, ein Betsaal, eine Rirche. Soll das
auch ferner so bleiben, frägt er in sorgender Liebe. Dürfen wir ohne
schwere Verantwortlichkeit vor Gott Hunderte von Ratholiken religiös



Dabresberid)t )9î8

unb ß'ttlid) untergeben laffen in unferem eigenen Paterlanbe, wenn
wir nur einwenig ct^rifllicf>e 23ruberliebe unb etwas (Dpferfinn bc*

fitjen ?"

Die verzehnfachte Zahl
Dr. 3ürd)er erwähnt in feinem llufruf 47,000 HatboliFen, bie in joso
proteßantifdjen (Semeinben lebten. (£r red)net aus, baß 24,000 bavon
an (Drten wohnten, wo es tau m möglich war, baß fie fe in eine !Rird)e
tonnten ober baß ein priefrer fie auffud)en würbe. „So gibt es wot)l
Rimberte, bie jahrelang nie eine Hirdje betreten, nie jur t)L 23eid)t
geben, nie bas b^ Stbenbmabl empfangen. Sollen wir nodj länger bie
klugen verfdßießen, um biefe große Perlaffenbeit unferer (Slaubetts*
brüber nid)t ju feben?" Per (SebanFe an bie vielen Caufenb prießer-
lofen unb Fird)enfernen HatboliFen läßt ihnt feine Kube mebr. Penn
an jeber biefer gefäbrbcten Seelen fab er bas Siegel ber ÏUnbfdjaft
(Sottes, bas iCrlöferblut bes göttlid)en ^eilaitbes, bie (Snabe bes ^eili*
gen (Seißes. Unb er fab wobl aueb, baß bies große VDanbern in unferem

Äanbe weiterbauern würbe, wenn er vielleicht auch nid)t abnen
Fonnte, baß bie 3al)l ber jerßreuten HatboliFen eine fo immenfe ^6l;e
erreidjen würbe, ^eute nod) erfüllt es uns mit Sorge, wenn wir bie
3abl ber PiafporaFatboliFen in llbfd)iiitten von je 2? Dabren über-
febauen. Dr. 3ürd)er jäbtte 47,000. Dm Dabre )SSS waren es jirfa

70,000. Dm golbenen Dubiläumsjabr ber Dnlänbifd)en ITtijfion war
biefe 3al;l <*uf über 300,000 geßiegen, unb beute finben bie pfarrei-
beriebte 422,J77 2vatl)olifen im Piafporagebiet. So b<*t bie 3al>l ber
PiafporaFatboliFen feit Dr. 3ürd)crs Aufruf ftdj beinahe verjebnfadß.
Perjehnfadjt muß barum aud) unfere Sorge fein.

Hunderte und Hunderttausende
\Dir führen Fantonsweife bie (Drte auf, an benen mit ^ilfe ber Dnlän*
bifd)en tîlijfion im Perlaufe ber 7? Dal)re ben ÄatboliFen in anbers*
gläubigen ober anbersfprad)igen (Segenben unferes ^eimatlanbes Seel-
forge geboten wirb. Pie Dabrjal)l bei ben einzelnen (Drten weiß auf bas
erße Llnterßü^ungsjabr l)in; einzelne pfarrgemeinben Fonnten nad)
einer Keibe von Dabren auf bie ^ilfe ber Uîiffionsmutter verjid)tcn
unb werben burd) Eingabe bes erßen unb legten Unterßütjungsjabres
geFennjeicbnet. (Dft aber muß eine britte Dabrjabl jeigen, baß foldje
Pfarreien aufs neue wieber um (Saben von ber Dnlänbifcben lîîiffion
einFommen mußten. Dnsgefamt jäblt unfere tgeimatmiffion in ihrem
7$. Dubiläumsjabr 330 (Drte, an benen fie ben (Sottesbienß ober Fatl)o-
lifd)en Sd)ulunterrid)t einführen unb ermöglid)en b<*If- Einige bavon
haben burd) bie ^anb ber tîîiffionemutter )00,000, 200,000 unb mehr
^raufen empfangen, um ihr Pfarreileben 3U frißen. lieber 00 aller*
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und sittlich untergehen lassen in unserem eigenen Vaterlande, wenn
wir nur einwenig christliche Bruderliebe und etwas Opfersinn
besitzen ?"

vie vsrivkntsekle 2ski
Dr. Zürcher erwähnt in seinem Aufruf 47,000 Katholiken, die in 10S0
protestantischen Gemeinden lebten. Er rechnet aus, daß 24,000 davon
an Orten wohnten, wo es kaum möglich war, daß sie je in eine Kirche
konnten oder daß ein Priester sie aufsuchen würde. „So gibt es wohl
Hunderte, die jahrelang nie eine Rirche betreten, nie zur hl. Beicht
gehen, nie das hl. Abendmahl empfangen. Sollen wir noch länger die
Augen verschließen, um diese große Verlassenheit unserer Glaubensbrüder

nicht zu sehen?" Der Gedanke an die vielen Tausend priesterlosen

und kirchenfernen Katholiken läßt ihm keine Ruhe mehr. Denn
an jeder dieser gefährdeten Seelen sah er das Siegel der Rindschaft
Gottes, das Erlöserblut des göttlichen Heilandes, die Gnade des Heiligen

Geistes, lind er sah wohl auch, daß dies große Vvandern in unserem

Lande weiterdauern würde, wenn er vielleicht auch nicht ahnen
konnte, daß die Zahl der zerstreuten Katholiken eine so immense Höhe
erreichen würde. Heute noch erfüllt es uns mit Sorge, wenn wir die
Zahl der Diasporakatholiken in Abschnitten von je 25 Jahren über
schauen. Or. Zürcher zählte 47,000. Im Jahre iSSS waren es zirka
170,000. Im goldenen Jubiläumsjahr der Inländischen Mission war
diese Zahl auf über 300,000 gestiegen, und heute finden die pfarreiberichte

422,177 Katholiken im Diasporagebiet. So hat die Zahl der
Diasporakatholiken seit Or. Zürchcrs Aufruf sich beinahe verzehnfacht.
Verzehnfacht muß darum auch unsere Sorge sein.

lVir führen kantonsweise die Orte auf, an denen mit Hilfe der Inländischen

Mission im Verlaufe der 75 Jahre den Katholiken in
andersgläubigen oder anderssprachigen Gegenden unseres Heimatlandes Seelsorge

geboten wird. Die Jahrzahl bei den einzelnen Orten weist auf das
erste Unterstützungsjahr hin; einzelne Pfarrgemeinden konnten nach
einer Reihe von Jahren auf die Hilfe der Missionsmutter verzichten
und werden durch Angabe des ersten und letzten Unterstützungsjahres
gekennzeichnet. Oft aber muß eine dritte Jahrzahl zeigen, daß solche
Pfarreien aufs neue wieder um Gaben von der Inländischen Mission
einkommen mußten. Insgesamt zählt unsere Heimatmission in ihrem
7?. Jubiläumsjahr zzd Orte, an denen sie den Gottesdienst oder
katholischen Schulunterricht einführen und ermöglichen half. Einige davon
haben durch die Hand der Missionsmutter 100,000, 200,000 und mehr
Franken empfangen, um ihr pfarreileben zu fristen. Ueber So aller-



3nl«nbifrf)C ÎTtiffion

bincjö haben fid) im Verlaufe ber Daftre wn ber Unterflügung frei ge»

mad)t unb Bommert als felbftänbige Siafporapfarrcien nun ot>ne unfere
^oilfc für il?r fcclforglid)es Äeben auf.

Um unfere Wohltäter aud) füllen ju laffett, wie viel Segen ihre ©aben
ermöglid)t baben, fügen mir bei ben Stationen bie 3abl ber gefpenbe»
ten bl. kaufen, ber mit bem Fird)lichen Begräbnis begnabeten Verlor«
benen unb ber mit bent SaFrament ber i5hc geweihten Brautpaare an.
— JTiandje ©rte erhielten als vorforgliche ^ilfc für einen t'ommenben
:Kird)cnbau oft fcl^on viele ©ahre vor bem Beginn ber eigentlichen Seeb
forge ffiptragaben ber ©nlänbifchen Uîiffion. ^ür anbere ffiemeinben

Xatbolifcbc pfarrïird)c Pteuanfchroil.

wieber würben einem benachbarten priefter Fleine Beiträge gegeben,
bamit er in entlegene ©rte hinübergehe, um bie ©laubigen aufjufudjcn
unb ben !Einbem Unterrid)t ju geben. So weift bie ©ahrjald vielfach
nur auf ben Beginn ber Untcrftûçungen hin, jebod) nidjt auf ben Ilm
fang ber Scelforgsftatiftit', bie eben erft mit ber Eröffnung ber felbftäw
bigen Scclforge beginnen t'onnte.

Inländische Mission

dings haben sich im Verlaufe der Iahre von der Unterstützung frei
gemacht und kommen als selbständige Diasporapfarreien nun ohne unsere
Hilfe für ihr scclsorgliches Leben auf.

Um unsere VVohltäter auch fühlen zu lassen, wie viel Segen ihre Gaben
ermöglicht haben, fügen wir bei den Stationen die Zakl der gespendeten

hl. Taufen, der mit dem kirchlichen Begräbnis begnadeten Verstorbenen

und der mit dem Sakrament der Ehe geweihten Brautpaare an.
— Manche Grte erhielten als vorsorgliche Hilfe für einen kommenden
Rirchenbau oft schon viele Iahre vor dem Beginn der eigentlichen Seelsorge

Extragaben der Inländischen Mission. Für andere Gemeinden

Katholische Pfarrkirche plcuallschwil.

wieder wurden einem benachbarten Priester kleine Beiträge gegeben,
damit er in entlegene Grtc hinübergehe, um die Gläubigen aufzusuchen
und den Rindern Unterricht zu geben. So weist die Iahrzahl vielfach
nur auf den Beginn der Unterstützungen hin, jedoch nicht auf den
Anfang der Scelsorgsstatistik, die eben erst mit der Eröffnung der selbständigen

Scclsorge beginnen konnte.
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Canton 3ürirf>
2tblistt>il y892
2lffoltern a. 21. J887 (1030 Pfarrfonb)
25auina )802
23iilad) )S82

J£glis«u 1026
Cmbracf) 1022
£lieberl>asli )922
£7icbera>eningen 1024

2>übcnborf y 902
!£gg 102)—)03?
CBrafjtall )807
Raufen a. 21. y 898
tginnnl y9}8
ï§ombred)tiïon 10)6
Jorgen J866
2ülcf)berg )020
XoUbninn )807
Sü8n«d)t J80?
Langnau a. 3t. 1864 002) Pfarrfonb)
ITÎanncborf 1864 O024 Pfatrcfonb)
ÎTtcilcn )027
ÎTtettmenftetten 1033
Pfäff ifon )022
Pfungcn J80?
Xtd)tcrst»il )0O)

Sainstogcrn )037
Xiiti )S74 0 038 pfaccfonb)
Sd)Iieren 10)6
Sd)önenberg 102)

^icjel )034
)037

Stammt>eim=3tnbclfingen 102?
tEbalnnl y 897 C)033 Pfartrfonb)
iEurbcntbal )0)0
Ujier )S76
tTäbcnsroil )887
tPalb 1864 O0)? Pfacrfonb)
tüallifcÜen 1022
WeçiFort )887
tTintcrtbuc: t^erj Oefu 1034 •

Wintcrtbur: Töß 1004
<!>bcrtmntertbut: ÎÎIana i^ilf 1008
tPintcrtbur: Dtal. proration

1000—) 0 0
SoDiFon )027
3lirid): Btubcr.3\[«U9.3\ird)C

1027—103?
3üritf>: Ärlöfer 2Urrî)e 1032
3üricb: (But i^ict 1000

^ongg 1032
3uricfr. ^cc3 3efu 10)?— )037

^arb )03o

TT/xif*« Sccrôiï Beiträge berïauf'"
Qungfn

£t>en int. miff.on
J60,?26.—
))3/?37*?0
140,204-8?
2?0,07J.3?

3,800.—
4,o?o.—
7,1)6.—
4,200.—

1)0,420 —
4?,08o.—
08,3?o.—

102,143.—
80,300.—
8?,)?o.—

230,?38.J4
)7,)?o.—

)28,O?7.4?
)60,)0).2?
1)3,022.32
)60,)?0.20

10,0)0.—
2),))0.—
64,06?.—

138,103 —
1 )0,)2?-

2,)70.
188,800.6?
66,87? —
76,73?.—
?,6oo.—
3,600.—

32,328.—
)30,447.?o
43,4)0.—

101,201.40
13?, 13?.—
)48,70?.3?
68,370.—

)76,2SO.—
4,670.—

13,3?0.
00,70?.—

3,030 —
20,) 00.—

?,320.—
6,800.—

?6,2?0.—
3,400 —

?3,7)0.—
)o,1?o.—

),2?0 ?4o 471
J/S13 6)? 600

?77 183 127
2,124* 6?7* 6?4*

604* 2)8* 200*
2)2 88 60
276 04 88
y 99* 77* 82*
20) 87 77
304 83 10?

2,630 074 744
20 1? 23

?88 287 202
80? 324 400

y,898* 620* ?46*
1,602* 600* 470*

36 JO 23
36 )8 7

)66* 60* 66*
372 146 )08
602 204 228

2,60?* 988* 826*
448 130 188
3)0 ?0 ?2

33 2 14
1,267 6)2 878

?3 20 26

2,080 860 760
1,038* 8)0* 664*
2,74) 1,172 763

y 68 03 123
1,687 671 486

y 62 48 02
802 363 3)3
607 211 y 88

134 47 89

333 128 18)
687 32 47

2,126 811 727

4,2?0 1,?67 1,073

Ucbcctrag 4,o3?,?o).o?
* unwotlftänbig.
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Ranton Zürich
Adliswil 189-
Affoltern a. A. )SS7 (1930 Pfarrfond)
Dauma ,89-
Dülach 188-

Eglisau 19-0
Einbrach 19--
Niederhasli 19--
LZicderweningen 1924

Dübcndorf 190z
Egg ,9-1—1935
Grafstall ,S97
Hausen a. A. ,89S
Hinwil 191S
Hombrcchtikon ,916
Horgen 1800
Rilchberg 19-9
Rollbrunn 1897
Rüsnacht 1895
Langnau a. A. 1804 (19-1 Pfarrfond)
Männcdorf ,804 (19-4 Pfarrfond)
Meilen ,9-7 -

Mettmenstetten ,933
pfäffikon 19--
pfungcn ,895
Richterswil 1901

Samstagern 1937
Xiiti 1874 (1938 Pfarrfond)
Schlieren 1910
Schönenberg ,9-1

Hirzel 1934
Stäsa ,937
Stammheim-Andelfingen ,9-5
Thalwil 1897 (1933 Pfarrfond)
Turbcnthal ,919
Uster i8?ö
UCädcnswil 1887
°Mald 1804 (19,5 Pfarrfond)
UCallisellen 19--
"wetzikon ,887
Hinterthür: Her; Iesu ,934
ZVintcrthur: Töß 1904
Gbcrwinterthur: Maria Hilf 1908
"Mintcrthur: Ital. Pastoration

1900-19,0
Zollikon ,9-7
Zurich: Vruder-Rlaus-Rirche

19-7—1935
Zürich: Erlöser Rirche 193-
Zürich: Gut Hirt 1909

Höngg ,93-
Zürich: Herz Iesu ,915—1937

Hard 1930

71^..k.« Vecrdi- Veiträge derT-Uf-N
guug.n

^h°n wl. Mission

100,5-0.—
113,537-50
,40,-94-85
-59,971-35

3,800.—
4,050.—
7,110.—
4,-00.—

110,4-0-
45,980.—
98,350.—

,0-, ,43.—
80,300.—
85,150.—

-30,536-14
17,150.—

1-8,057.45
,00,191.-5
113,0-Z.3-
,09,159-9
19,91°-
-1,110.—
04,905.—

138,193 —
1,0,1-5-

-,179-—
188,800.05
00,875 —
70,735.—
5,0oo.—
3,0oo.—

3-,3-8.—
130,447-50
43,410.-

191,-9140
135,135.—
148,705.35
08,370.-

170,-30.—
4,070.—

113,359 —
90,705.—

3,930 —
-9,,oo.—

5,3-0.—
0,800.—

50,-50.—
3,400.—

53,710.—
10,150 —

1,-50 540 471
1,813 615 0oo

577 183 1-7
-,1-4* 657* 054*

004* -18* -00*
-1- 55 00
-70 94 88
199* 77* 8î*
-01 57 77
304 83 105

-,039 974 744
-9 15 -3

588 -57 -0-
895 3-4 400

1,598* 0-0* 540*
1,So-* 009* 479*

30 10 23
30 15 7

100* 00* 00*
37- 140 108
09- -94 2-8

-,005* 985* 8-0*
448 130 188
319 59 5-

33 - 14

1,-67 01- 578
53 -0 -0

-,o8o 809 709
1,938* 810* 004*
-,741 1,17- 703

108 93 1-3
1,657 071 480

16- 48 9-
80- 303 313
697 -11 185

134 47 89

333 1-8 181
687 3- 47

-,1-6 811 7-7

4,-59 1,507 1,973

Uebertrag 4,035,501.05
* --- unvollständig.



Dnlänbifcfye tîîifficm

3üricf): Äiebfrauen )8S7— )924
3üticl): St. Knton )S98—J924
3ürid): St. vfrati3i8Fu8 jgoz
3ürid): St. 3ofef )902
3ürirf): St. peter unbpaul )877—)93)
3iiric£>: St. Tfjetefta )<;i7
3üticfy«,2lffoltern j9)9

Xcgensbotf )928
3üri<Jj."Jlltltetten )899

23irmenftorf )929
3ürid)>©erliFort )89o
3ürid)«Seebad) )9J3

.franj. Seelforge )924
3tal. Seelfotge )$gz
SeF.«Scf)uIe ()88o—)8S8) J924
XFabem. Seelfotge J917
Kinbet*2lfyl Waltersteil )<;oo
Xircf)enbau 3?ietiFon

"Kanton Uri
Dtal. îîîifftonsit

Danton Sdjruyj
3tal. ttîifftonen

"Kanton ©broalben
3tal. tTCifftoncn

Danton ©latus
©larus
fiintljal )8SS
/iuet)fingen )9S6
Weberurnen j 92)
Sd)t»anben,tnitlöbi )$6g
3tal. MTifftonen

Xanton ©raubünbeit
Xnbeer«Splügen jS66
Xrbej )898
Krofa )9o6
îiavos 0 878— )S87) )9J7
vfilifur<2Sergün )9)7
.flints )0î4
3lany )860—)gzg
Xlofiers J9J9
fianbquart )go6
ntartinabrucE )S97
Parbisla»Seett>i8 JS71
Pontreftna jgzz
Proinontogno 5904
Samaben J907

ÏCcufcn
BecröU
gungen

£bfii beitrage ötr
inl. fcttifjton

Uebertrag 4,05^0).0?
22,022 4,649 8,23) )Ç7,800.—
8,)02 2,274 2,404 74,î5-0.—

830 226 248 9ï,86o.—
),783 802 928 1)2,368.—

*7,8)2 2,898 9,387 82,328.—
K>5 48 88 2),))0.—
m 5? 83 42,9)0 —
— — — ),)00.—

*,$45 J,°38 S08 )48,378.—
— — — 4,S)0.—

5,574 ),3cS )AOS 77,866.80
88 9) 33,9)0.—

— — — 0,200.—
— — — )04,380.—
— — — )9,780.—
— — — 49,600.—
— — — 2),400.

2,800. —

0,263,195.55

4,223 —

J,700.—

),800.—

— — — 3,820 —
— — — 7,)78.—
28 18 7,688.—

288 )80 )2Î 72,200.—
),882 449 83) 62,438.—

— — — 4.990.—

257,975.—

247* 94* 60* 63,698 —
264* )49* 83* 82,74°.—
3)2* )20* J38* 82,980.—

),)84 ),)08 478 2),600.—
49 9 )7 )2,390.—
30 )6 8 )7,580.

),n° 84) )7Î 88,290.—
)9S 3) 70 6),380.—
79) 308 288 84,500.—
)06* 24* 2)* 40,282.—
422* )4)* 82* 70,300.—

70 20 )8 8),478.—
208 92 48 66,820.—
498 248 ))6 89,8)2.80

Ucbertrag 740,324.80

s Inländische Mission

Zurich: Liebfrauen 1887—1934
Zurich: St. Anton 1898—1934
Zurich: St. Franziskus 1903
Zurich: St. Iosef 1903
Ziírich: St. peter und Paul 1S77—1431
Zurich: St. Theresia 19:7
Zürich-Affoltern 1919

Regensdorf 19:8
Zurich-Altstetten )899

Dirmenstorf 1939
ZUrich-Gerlikon 1890
Zürich-Seebach 1913

Franz. Seelsorge 19:4
Ital. Seelsorge 1893
Sek.-Schule (1880—1885) 1934
Akadem. Seelsorgc ,917
Rinder-Asyl ZValterswil 1900
Rirchenbau Dietikon

Ranton Uri
Ital. Missionen

Ranton Schwy;
Ital. Missionen

Ranton Obwalden
Ital. Missionen

Ranton Glarus
Glarus
Linthal 1868
Luchsingen 1930
Niederurnen 1921
Schwanden-Mitlödi 1869
Ital. Missionen

Ranton Graubünden
Andeer-Splügen >800
Ardez 1895
Arosa 1900
Davos (1878—1887) 1917
Filisur-ZZergü» 1917
Flims 1934
Ilan; 1800—1939
Rlosters 1919
Landquart 1900
Martinsbruck 1897
Pardisla-Seewis 1873
pontresina 1933
promontogno 1904
Samaden 1907

T.-,ufcn
Beerdigungen Beiträge der

inl. Mission

Uebcrtrag 4,035,501.05
33,033 4,549 5,331 157,800.—

5,1ST 3,374 3,404 74,250.—
530 330 348 95,660.—

1,753 801 938 111,355.—
37,8,3 13,598 9,387 153,335 —

153 4S 55 31,11°.-
153 35 53 43,910 —

— — 1,100.—
2,643 1,038 808 145,378-—

— — — 4,S,o.—
3,374 1,308 1,2SS 177,850.50

156 58 91 33,910 —
— — — ,0,300.—
— — — 104,350 —
— — — 19,750.—
— — — 49,000.—
— — — 3,,400.—

1.800.—

5,263,195.55

4,333.—

1,700.—

1,500.—

— — — 3,530 —
— — — 7,175.—
18 11 ,8 7,555.—

185 150 133 73,300.—
1,551 449 531 153,435.—

— — — 4,990.--
257,975.-

147* 94* 50* 03,595 —
104* 149* 53* 53,740.—
313* 130* 135* 53,950.—

1,154 1,105 47S z 1,0oo.—
49 9 17 11,390.—
30 15 8 17,350 —

1,13° 541 173 85,390.—
198 31 70 01,350.—
791 305 388 54,300.—
100* 34* 31* 40,153.—
433* 141* 33* 70,300.—

70 30 IS 51,475.—
105 93 4S 00,830.—
495 348 115 89,813.50

Uebertrag 740,334.50



C«I?rc3berid)t jgjs 0

laufen
25ccrfci#

flungen
£t>cn Beiträge iter

tit!. Uïiffîon

Uebertrag 740,324-50
Schula JS06 4)9* 25J* JOS' 65,730.—
Sila*trtaria )028 5) )0 2S 4),670.—

ITCaloja J935 — — — 700.—
Silvaplana 954 — — — 500.—

St. iTîoriç OS66—)877) J05S- — — — )J,SOO.—
Telerina )933 — — — 2,000.—

Tbufta )S92 602* 222* )36* ),O0,05O.—
3etnej jsos* 95* 4)* 54* 50,555.—
3U0J J025 4* 22 29 38,375.—
Siia )898 — — — 22,220.—
ITtalabeta 5022—5024 — — — ),0OO —
Cljmrtualben, Scfyulc )034 • ),500.

1,088,124.50

Kantern Kppenjell ll.-'Rl).
©aia J 886 5)8* m* 75* 06,760.—
Reiben )90) 4$4 278 200 24,475.—
Sensau J866 ()0)8 Pfarrfonb) 5,64?* ),58o* J/J20* 80,607.55
Speicher J870 (J920 Pfarrfonb) 64) 285 )68 J 26,475 —
Teufen JS0 J 075 408 509 37,525 —
Urnäfd) )0)o 547* )00* 70* 00,830.—
Waljenbaufen )0j j (Stat, ab J9?2) 28 )5 9 J 0,500.—
£ut$enberg J929—J934 2,800.—

769,772.55

Kanton St. ©alien
Bucfya )80O 633* 2))* J95* )),38o.—
tCactau^jmooa )867 55)* )93* )57* )4),525.—

Sevelen j930 — — 860.—
i^cerbrugg 1028 — — 0,200.—
Remberg, Sd)ule J0O7 — — J 6,700.—
«îinterforfl«£id)elberg )029 __ — — 3,800.—
Kappel j878—)025 — — )8,675.—
Xlieberujwil j0)6—1034 — — 0,500.—
(Dberujnnl )9j8—)035 — — 0,575.—
Kbeinecf )03o—J033 — — ,900.
Kiefen, Srfjule J02) — — 8,600.—
Stein )02o—J028 — — 7,600.
St. tttargrctfjen J0O7—j 035- — — 8,500.—
tDilbbaua )803 — — 500.—
3tal. ÎJÎiffioncn )90)—J923 44,620.—

414,135. -
Kanton Kargau
Karau )88o—)025 3,m ),556 6)2 32,660.—
Brugg j 800— j 037 ),6?j 406 484 )45,755.—
©cbenftorf 877—) 888 — — — },000.
Kaifcraugfl )803— J017 ()05o) 426* )90* JO)* )5,88o.—
Äaufenburg j 883—) 800 07 45 )5 5,400.
Henjburg O867— )S75))885 ),220 300 555 J 62,072.—

.fabrrrangen 1020 — — — 5,) 00.—
tDilbegg 5024 — — — 7,105 —

Ucbertrag 475,852.—

Jahresbericht 193s 9

Taufen
Beerdigungen

^hcn Verträge der
inl. Mission

Uebertrag 740,324.50
Schuls 1696 419* 231* 105* 65,730.—
Sils-Maria 1928 31 10 26 41,070.—

Maloja 1935 — — — 700.—
Silvaplana 1934 — — — 500.—

St. Moritz (1866—1877) 1935 — — — 11,800.—
Telerina 1933 — — — 2,900.—

Thusis 1892 <,02* 222* 136* 109,950.—
Zernez 1895 95* 41* 34* 50,555.—
Zuoz 1925 42 22 29 38,375 —
Süs 1898 — — — 22,220.—
Maladers 1922—1924 — — — 1,900-
Thurwalden, Schule 1934 - ^ 1,500.—

1.V88.1S4.S9

Nanton Appenzell A.-Rh.
Gais 1886 31S* 112* 75* 96,760.—
Heiden 1901 464 278 200 124,475.—
Hcrisau 1866 (1918 Pfarrfond) 3,643* 1,560* 1,120* 180,607.55
Speicher 1879 (1929 Pfarrfond) 641 263 166 126,475 —
Teufen 1891 973 406 309 137,325 —
Urnäsch 1910 347* 100* 70* 90,830.—
Ivalzenhausen 1911 (Stat. ab 1932) 28 15 9 10,500.—
Luyenberg 1929—1934 2,800.—

7S9.77S.SS

Kanton St. Gallen
Vuchs 1890 635* 211* 193* 111,580.-
UCartau-Azmoos 1867 551* 193* 137* 141,525.—

Sevelen 1930 — — 860.—
Hcerbrugg 1923 — — 10,200.—
Hemberg, Schule 1907 — — 16,700.—
Hinterforst-Gichelberg 1929 — — — 3,800.—
Rappel 1878—1925 — — 18,675 —
Niederuzwil 1916—1934 — — 19,500.—
Gberuzwil 1913—1935 — — 9,575.—
Rheineck 1930—1933 — — 1,900.-
Ricken, Schule 1921 — — 8,600.-
Stein 1920—i9Zö — — 7,600 —
St. Margrethen 1907—1935 — — 18,500.—
IVildhaus 1895 — — 500.—
Ital. Missionen 1901—1923 44,020.—

414,133. -
Kanton Aargau
Aarau 1880—1925 3,533 1,356 612 132,660.—
Drugg ,899-1937 1,631 406 464 145,735.—
Gebenstorf 1877—1888 — — — 1,000.—
Raiseraugst 1893—1917 (1930) 425* 190* 101* 15,880.—
Laufenburg 1883—1890 67 43 15 5,400-
Lenzburg (1867—1873)1885 1,220 369 335 162,972.—

Fahrwangen 1929 — — — 5,100.-
wildegg 1924 — — — 7,105 —

Uebertrag 475,652.—



JO 3nlänbif<f)e ÎJTiffion

laufen r£t)cn

Uïeniifen )899
tfîôfilin j88o
3U)cinfel6en 088)—)891) 1914
Sd)öftlanb 1930
Œurgi 1923
XDaUbarf) jgj9 093S Pfatrfonb)
tDegenfletten
3ujgen jgoo— 1903
3ofingen )887 C J 058" Pfarrfonb)

îtacbutrg 1933

23ecröU

gungen

Uebertrag

Canton Bafellanb
arnfd)»« jsso
Binningen )S89
Birsfelben 1863 09)3 Pfaerfonb)
ßiefial J866

TDalbenburg j899 •

tTtünctjenflein-wueroelt )9oj
lîîutten3 J929
!?ïeuallfd)wil 1923
Pratteln j9)8
Siffacf) )892 (J923 Pfarrfonb)

©elterïinben 1929
BiebBenFen jgoi— jç»8
£angenbru<f J9)2
Saufelf ingen=XDyfen )866

Canton Bafelflabt
Bafel: ^eiliggeifl 1902
Bafel: MTlacienfircf)e )8S2
Bafel: St. 2lnton joJ4
Bafel: St. Cîofiannes Bosco j929
Bafel: St. 3ofef )9oo
Bafel: St. lUara )S78

llïabcmiïerfcelfotge )93o
.^ranj. Seelforge )934
3tal. Seelfoegc 1807
Satt). Scf)Ule ÇJS7J — 19)6) J932
Sirdfenbau Vïeubab j 929
Sirdfenbau ^irjbrunnen J937

Kielten 3906

Santon Bern
Bern: SDreifaltigïeit 877—1923
Bern: lîîarienFird)e 19 j6

(Dfiermunbigen J930
Bern: Bümplij St. Knton J926
TlFabemiFer Seelforge 5902
^ranj. Seelforge 1933

798 233 240
872 334 273
6)3 29) 22)
1)6 30 31
)36 83 7)
18) )20 77

22 20 1)
1,149 362 349

2,398 1,2)9 8)9
1,332* 634* 33)*
2,899 1,828 708
2,406 2,020 633

727 3)2 20)
JO) 3) 37
62 30 3)
93 30 37

637 203 162

2,430 1,477 1,176
'

8,672 4,22) 3,399
7,477 938 1,280

32 20 18

12,87) 3,464 2,339
16,4*4 11,874 6,344

304 174 )66

9,126 3,344 3,298
368 136 169

223 23 74

33ciïvâgc ùci
inl. iUiftlon

473,832.—
1)0,073.—
67,806.33
39,000.—
33,923.—
20,900.—
28,400.—
2,300.—
3,400.—

)80,933.—
4,100-—

966,693 55

J 39,723.—
67,932.30

130,227.—
64,930.—

3,273.—
1 27,888.—
36,280.—
28,2)0.—
32,482.—
93,9 J S.—

2,200.—
),230.—
6,600.—
,030.—

867,987.30

290,300.—

3,123.-
3,000.-

60,330.-
42,330.-
2,300.-

900.-
14,900.-

529,825.-

09,330.-
32,700-
4,9oo.-

4),3oo.-
20,000.-
3.300.-

Uebertrag 2)1,730.-

10 Inländische Mission

lêb-n

Menziken i8ss
Möhlin 1880
Rhcinfelden (1881—1891) 1914
Schöftland iszo
Turgi 1925
IVallbach is 19 (1938 psarrfond)
Wegenstetten
Zuzgen 1900—1905
Zosingen 1S87 (1935 psarrfond)

Aarburg 1933

gungen

Uebertrag

Ranton Baselland
Allschwil 1S80
Binningen 186S
Dirsfelden 1865 (isi3 psarrfond)
Liestal 1866

Waldenburg i8S9
Münchenstein-Neuewelt isoi
Muttenz 1929
Neuallschwil 1923
pratteln 1918
Sissach 1692 (1923 psarrfond)

Gelterkinden 1929
Biel-Benken 1902—1918
Langenbruck 1912
Läufelfingen-Wysen 1866

Ranton Baselstadt
Basel: Heiliggeist 1902
Basel: Marienkirche 1882
Basel: St. Anton 1914
Basel: St. Johannes Bosco 1929
Basel: St. Josef 1900
Basel: St. Rlara 1873

Akademikerscelsorge 1930
Franz. Seelsorge 1934
Ital. Seelsorgc 1897
Rath. Schule (1871—1916) 1932
Rirchenbau Neubad 1929
Rirchenbau Hirzbrunnen 1937

Riehen 1906

Ranton Bern
Bern: Dreifaltigkeit 1877—1925
Bern: Marienkirche 1916

«vstermundigen 1930
Bern: Bümpliz St. Anton 1926
Akademiker Seelsorge 1902
Franz. Seelsorge 1933

798 233 240
672 534 273
615 791 721
110 30 31
156 83 71
1S1 170 77

22 20 11

1,149 302 349

2,398 1,719 619
1,552» 054* 351»
2,899 1,378 708
2,406 2,020 033

727 312 70,
101 31 37
62 30 31
95 30 37

637 203 107

7,450 1,477 1,170
'

8,672 4,771 3,599
7,477 958 1,750

32 20 IS
17,871 3,404 7,559
10,454 11,574 0,544

304 174 166

9,120 3,544 3,798
308 150 169

223 23 74

INI. Mission

475.852.—
110,075.—
67,806.55
39,000.—
33,925 —
20,900.—
28,400.—
2,300.—
3,400.—

180,935.—
4,1°0.—

966,693 55

139,725.—
167,932.30
130,22?.—
64,950.—

5,275.—
127,688.—
36,280.—
28,210.—
52,482.—
93,918 —

2,200.—
1,250.—
6,600.—

11,050.-
867,987.30

290,500.—

13,125.-
5,000-

60,550.-
42,350.-
2,500.-

900.-
114,900.-

529,825.

109,550.-
32,700.-
4,900.-

41,300.-
20,000.-
3.300.-

Uebertrag 211,750.-



Cl«bre8bcrid)t J93S )1

£öufen

Siel J 806 6,) 37*
Siiren jgJ4 —
£ïcut>et>ille 1903 —
Keucfyenette jsgg —

Surgboef J884 803
Äangnau 1900 —
Uçenflorf 1920 —

(Bfiaab 1929 8
ba;u aus SpejiaKfonb —
S-enf )937 —

DntcrlaFen )893 ),036
©rinbeltnalb —
Wengen j 928—) 931 —

£angcntf>al 5920 237
t£er;ogenbud)fee 1923 —
^uttœil )928 —
tbangen a. 21. 592? —

Haufen J 88 J — 19)9 492
ÎTteiringen 1926 —

Seien; 1863 —
(Brimfel J928—)93J —

tîîoutiee 0866— )88o) 5924 • 674*
Ceémines 1930 —

Spicj 1933 20
ba;u aus Spe;i«I«^on& —

St.»3micr )860— )9)9 ),939*
Corgémont 1927 —
Kenan 1938 —

iEavannes 5902 738*
iTtaHeeey 1930 —

lCl)un j866 ),43o*
ba;u aus Spejiab^onb —

»Cramclan )S87—1918 732*
3reingen 1901—1907, teiltneife —
3tal. ïlîiffïonen 1899—1914 j87

Canton Sd)afft)aufen
^aUau >921 J)

tteunFircf) 5921—J93) —
tïeubaufen 1901 1,340

Stfileitbeim 908 —
Scbaffliaufen 1867— J926 )o,343
Stein a. Kljein 1903 093) Pfarrfonb) )97
£l>ayngen 1907 74

Canton ©olottiurn
Sellad> 1926 1)6
Screnbingen 1922 337
SuHifen 0879) 1897—) 90 107
(Srendien J893—19)3 1,433

23ecr6i«
£t)cn Beiträge N't

gungen inl. Uliftion
Uefccrtrag 2)1,730 —

2,7)6* 2,)22* 99,304 —
— — 3,)00.—
— — 6,000.—
— — 11,430.—

204 *44 66,9) 2.—
— • — 8,900.—
— — 3,330.—
— 4 2,830 —
— — 13,030.—
— — 700.—

445 5*0 130,080 —
— — 300.—
— — 2,200.—
*) 82 74,306.—
— — 3,130.—
— — 4,803.—
— — 2,400.—

556 )4) 30,343.—
— — 28,643.—
— — 42,230.—
— — 7,030.—

24Ï* 209* 34,030 —
— — 3,100.—

S )0 6,030.—
— — 13,823 —

050* 487* 82,700.—
— — 3,900.—
— — 30.—

271* 26)* 73,770.—
— — 3,)00.—

340* 379* 48,009.—
— — 93,873.—

239* 136* 46,223.—
— — 1,100.—
94 J6 )2,930.—

1,302,399.-

6 6 26,370.—
—, — 1,030.—

379 3)4 173,460.—
— 3,000.—

4,8)7 3,747 99,337 —
ns 79 80,600.—
*) *) 47,660.—

433,677 —

4 8 49 24,200.—
m 149 43,300.—
60 36 4,000.—

800 360 24,230.—

Uebeeteag 93,930.—

Jahresbericht 1938 >1

Diel 1866 6,137*
Düren i->i4 —
Neuveville 1903 —
Reuchenette 1S99 —

Durgdorf 18S4 805
Langnau 1900 —
Uyenstorf 1920 —

Gstaad 1929 S

dazu aus Spezial-Fond —
Lenk 1937 —

Intcrlaken 1895 1,036
Grindelwald —
Wengen 1928—1931 —

Langcnthal 1920 237
Herzogenbuchsee 1923 —
Huttwil 1928 —
Wangen a. A. 1925 —

Laufen ,881—1919 492
Meiringen ,926 —

Drienz ,865 —
Grimsel ,9:8—,931 —

Moutier (1866—1880) ,924 674*
Gràines 1930 —

Spicz ,935 20
dazu aus Spezial-Fond —

St.-Imier ,866—1919 1,959*
Corgemont 1927 —
Renan ,938 —

Lavannes 1902 738*
Mallerey 1930 —

Thun ,866 1,430*
dazu aus Spezial-Fond —

Lramclan 1887—19,8 732*
Zwingen ,90,—1907, teilweise —
Ital. Missionen ,899—1914 ,87

Ranton Schaffhausen
Hallau ,92, 11

Neunkirch ,92,—,93, —
Neuhausen ,90, 1,540

Sckleitheim 1908 —
Schaffhausen 1867—1926 10,543
Stein a. Rhein ,905 (193, Pfarrfond) ,97
Lhavngen 1907 74

Kanton Solothurn
Dellach ,926 116
Derendingen ,922 357
Dulliken (1879) 1897—1901 107
Grenchen ,895—1913 1,455

Beerdi¬ Lhen Beiträge der
gungen ml. Mission

Uebertrag 2,1,750 —
2,7)6* 2,122* 99,504 —

— — 5,100.—
— — 6,000.—
— — 11,450.—

244 ,66,912.—
— — ,8,900.—
— — 5,550.—
— 4 2,850 —
— — 13,050.—
— — 700.—

443 359 130,080.—
— — 500.—
— — 1,200.—
5) S2 74,306.—
— — 3,150 —
— — 14,S05.—
— — 2,400.—

336 14) 30,345.—
— — 28,643.—
— — 42,250.—
— — 7,050.—

245* 209* 34,050.—
— — 5,100.—

6 )o 6,050.—
— — 13,825 —

939* 467* 82,700.—
— __ 3,900.—
— — 50.—

271* 261* 73,770.—
— — 3,100.—

540* 379* 48,009.—
— — 93,875.—

259* 136* 48,225.—
— — 1,100.—
94 16 ,2,950 —

1,302,339.

6 6 26,570.—
— 1,050.—

579 5,4 173,460.—
— 5,000.—

4,6)7 3,747 99,337 —
)2S 79 80,600.—
2) 2, 47,660.—

433,677 —

4S 49 24,200.—
153 149 43,500.—
69 36 4,000.—

Soo 360 24,230.—

Uebertrag 95,93o —



n 3nlanbifrf)C îlîtffton

j&negfhtten 1909— joj4
Äommisttnl 1929—193)
VTiebergerlafingen 1932
fïtcbcrgosgcn 1902—19)2
(Dlten 1906—1920
Crimbad) 0879—1894) 1926—)93o

!Kanton Cfjurgau
Ttmrisnnl )9)2—)92)
^orn J9)l—19)8
Äreujlingen (Dtal. proration)

Banton 3tig
3tal. Uîifftoneit

ftanton Ceffin
lltcolo j916
ICscona 1924
Bosco )908
BeEinjona 5907
Eoearno )9)ö
Lugano 1907
Someo, Sd)ulc 902—j 904
Hooaggio 5904

Canton Wallis
(Butet^efcfyel
Hîontana )9îo
3tal. UTtfftonen

Canton ^teiburg
^Iamatt«SenfebrU(f )9)4
Mîurten, Sdjule (J887— J 894) )9)8
Polen Wliffton )866, )868, 19))—1933

Canton Waabt
Kigle J866

Corbeyrier 1927—193)
BeEerive )9)i
Bey )864 0 9)9 Pfarrfonb)
Ct)âteau«b'<K>e); 1902
îficbaEens 1882—) 893
^ouitey )9oz
âaufanne: £Totre 3Damc j869
Äaufanne: ©t. Hebeinptcur )9)2

(CuEy 1933
PuEy*£utry 1920

îûtlfftt

50)

£frrnBccröi-
gungni

Uebertrag

139 99

Beitrügt öcr
ml. tlîiffion
95,930.—
1,800.—
),5oo.—
2,) 00.—
9,900.—

)4,24).5o
8,150.—

133,621.50

4)4 J55- 2 6,000.—
75 4* 19 2,800.—
— — — ),200.—

30,000.—

— — — 2,300.—

1,300.—
— — 7,500.—
4?* 4)* n* )S,300 —
— — — 53,240.—
— — — 24,2)0.—
— — — 63,520.—
— — — 330.—
49* 6)* 20* 40,900.—

209,320 —

— — 800.—
*)9 )6o $* 21,500.—
— — — 25,400.—

47,700 —

)9 )0 7 8,225-—
— — — 8,800.—
— — — 11,550.—

28,575.—

)/775* 006* 665* 130,773.—
— — — 1,100.
— •— — 400.—

471 557 )J),425.—
77?* 110* 84* 1)6,750.—
;— — — 2,)00.—
w )69 71 47,400.—

)0,28j* 6,02$-* 2,960* 09,600.—
hm 623 580 36,600.—

—. — — 500.—
— — — 16,)00.—

Uebertrag 578,750.—

Inländische Mission

Rriegstetten 1000—1014
LoiNNliSwil 1020—1031
Niedergerlafingen 1032
Niedergösgen 1002—1012
Plten isod—1020
Trimbach (1S70—1SS4) 1020—1030

Ranton Thurgau
Amriswil 1012—1021
Horn 1011—ISIS
Rreuzlingen (Ital. Pastoration)

Ranton Zug
Ital. Missionen

Ranton Tessin
Airolo 1020
Ascona 1024
Dosco 100s
Bellinzona 1907
Locarno isio
Lugano 1007
Someo, Schule 1902—1004
Novaggio 1004

Ranton ZVallis
Gutet-Feschel
Montana 1030
Ital. Missionen

Ranton Freiburg
Flainatt-SensebrUck 1014
Murten, Schule (1SS7—1S94) ISIS
Polen Mission 1S00, 1S0S, 1011—1933

Ranton ZVaadt
Aigle 1S00

Torbeyrier 1027—1031
Vellerive 1011
Bex iS04 (1910 Pfarrfond)
Château-d'cvex 1002
Echallens 1SS2—1S03
Founex 1902
Lausanne: Notre Dame 1S00
Lausanne: St. Redemptcur 1012

Cully 1033
Pully-Lutry 1020

30,

Lh-nVeerdi-
gungen

Uebertrag

130 00

Beiträgt der
inl. Mission

05,030.—
l,öoo.—
1,500.—
2,100.—
0,000.—

14,241-50
S,150.—

1Z3.SZ1.SV

414 135 12, 10,000.—
73 45 10 12,S00.—
— — — 1,200.—

ZV.«««.-

— — — 2,300.—

1,300.—
— — — 7,500.—
45* 41* 12» IS,300.—
— — — 53,240.—
— — — 24,210.-
— — — 03,520.—
— — — 350 —
49* 01* 20* 40,900.—

200,320-

— S00.—
2)9 85 21,500.—
— — — 25,400.—

47,700-

19 10 7 6,225.—
— — — S,Soo.—
— — — 11,550.—

28.S7S.—

1,773* 1,005* 003» 130,775.—
— — — 1,100 —
— '— — 400.—

1,111 471 337 111,425.—
775* 110» S4» 110,750.—

.— — — 2,100.-
153 100 71 47,400.—

)0,2S1* 0,025» 2,000» 100,000.—
1,127 023 580 Z0,0oo.—

— — — 500.—
— — — 10.100.—

Uebertrag 57S,750.—



Jahresbericht J038 )3

Häufen
25ccri>is

gungrn
j£fcen Beiträge 6er

ill!. Uliffion
Uebertrag 878,780.—

Saufannc«<Ducby, Sacrc»Coeur )024 77) 280 46* 6,) 00.—
iïîontoie )034 — — — ),000.—

Saufanne«prélaî )gtg J 8? 01 J 00 23,738.—
Savev* îîîorcles )0oo 47* 30* 86* 83,300.—
Se Braffus )9ja 4) )8 22 28,828.—
Seyftn jgzs )64 )45 )04 28,000.—
Ittontreup ()88z— J 0)3) )02) 3,146 ),6O8 ),05) 86,200.—
ITtorges j 878 ),)85* 636* 308* 8),415 —

Bière )027 — — ),880.—
Cbarbonay )034 — — ),000.—

tîtoubon )880 O027 Pfarrfonb) 5-76* J 86* )87* ),880.
Sucens 1898 — — — 8,$00.—

Plyon )0O7 5-04 56) 1)1 36,) 00.—
Béguins 5010 — — — 6,800.—
St. Cergue 1027 — — — 8,000.—

Crbc jgoï (1036 Pfarrfonb) 454 107 58 ,2 0.
Coffonay J027 • • • — — — 6,200*—
Sa Sarraj j0)6 — — — )3,070.—

Cron O0O0—)0j7) )0i0 58* 7* 0* )0,)78.—
Payerne 5802 J/252* 567* 314* 23,828.—
Xencns jg)2 477* 1)0* J 28* 9),)50.
Xocbc )07o 26 )8 )2 40,035.—
XoHc )80o 5-8J 507 )88 44,480.—

Xubonnc )899 — — — 22,000.—
St. Prep )0io 1)6 55 5) 85,300.—
Vallorbc )807 (1916 Pfarrfonb) 734* 260* J 20* 30,600.—
\">evey j 876— j 028 4,45)* 2,278* ),o64* 0),65O.—
Villeneuve 1030 4)8 J 05 )70 S3,620.—
3?vcrbon )802 1,454 1,1)6 727 57,700.—

Bauintcs 1916 — 8,Soo.—
©ranbfon )0j7 — 2,200.—
Stc. Croiy 189? 28,000.—

1,886,620.—

Canton PTeuenburg
Cerneuy 1896—5007 — 800.—
Ccrnier (J867—J80J) J0J7 229 )50 90 2),200.—
Colombier (1883—J807) )03o 5-28* 5)2* 240* 0,800.—

St. Xubin 1918 — — )8,850.—
^leurier 1872 J/76)* 858* *44* 48,8)2.80

fies Verrières )800 — — — 4,) 00.—
Sa Cbauy«bc«^onb8 J860 *,469* 2,855* J/8*5* 08,) 28.—
2c Sanberon J80J—189s — — 000.—
2c Socle J0î3 207* J 06* J 2?* 3,800.—

Ses Brencts 10)0 — — 8,880.—
PTcuenburg i860 J/808* J/076* 703* 00,000.—

St. Blaife )0)3 — — 0,000.—
Vcfeuy 1020 — — — 6,400.—
Crauers 1926 J26 62 *4 48,370.—

Couvet j 05 J — 3,200.—
Ploirainue J800 — — 3,7)2.50

Jtal. miffion — — — 30,400.—

440,120.—
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T-uf-n
Beerdigungen I!ll. Mission

Uebertrag 578,750.—
Lausannc-Vuchx, Sacrc-Coeur 1024 771 480 465 6,100.—

lNontoie 1034 — — — 1,000.—
Lausanne-Prelaz 1029 185 04 100 43,735.—
Lavev-Morclcs 1000 147* 50* 56* 53,300.—
Le Ärassus 1012 41 15 44 45,545.—
Leysin 1023 164 143 104 25,000.—
Montreux (1882—isi 3) 1021 3,446 1,608 1,051 86,200.—
Morges 1878 1,183* 636* 305* 81,445 —

Bière 1027 — — 11,850 —
Chardonav 1034 — — 1,000.—

Moudon i88s (10:7 Pfarrfond) 575* 186* 157* 111,550-
Lucens 1898 — — 8,800.—

Nvon 1007 504 361 414 36,100.—
Béguins 1040 — — 6,800.—
St. Cergue 1047 — — 8,000.—

Orbe 1004 (>036 Pfarrfond) 434 407 135 111,410.—
Cossonay 1047 — — — 6,200.—
La Sarra; 1016 — — — 13,070.-

Oron (1009—1017) 1040 36* 7* 0* 10,175.—
payerne iSS4 1,232* 56?* 344* 123,525.—
Renens 1914 477* 410* 148* 91,150.—
Roche 1020 26 18 14 40,035 —
Rolle >800 561 307 185 44,450.—

Aubonnc 18SS — — — 22,000.—
St. prcx i?4o 116 53 51 55,300.—
Vallorbe 1897 (10 >6 Pfarrfond) 734* 460* 140* 30,600.—
Vevey 1876—1048 4,431* 4,478* 1,064* 01,650.—
Villeneuve isio 418 105 170 83,620.—
Zîverdon 1804 4,454 1,116 747 57,700.-

Baulmcs 1016 — 8.800.—
Grandson 1017 — 2,200.—
Ste. Croix 1803 28,000.—

l.88S,«2v.—

Aanton Vleuenburg
Cerneux 18S6—1007 — 500.—
Cernier (1867—180» 1017 22Y 150 96 21,200.—
Colombier (1883—1807) I03o 526* 314* 240* 10,500.—

St. Aubin 1018 — — 15,550 —
Flcurier 1874 1,761* 858* 544* 48,812.50

Les Verrières 1800 — — — 4,100.-
La Chaux-de-Fonds 1860 5,469* 4,855* 1,653* 05,125.—
êc Landeron 1801—1803 — — 000.—
Lc Locle 1043 207* 106* 125* 3,500.—

Les Brenets 1010 — — — 18,850.—
Ncuenburq 186s 1,606* 1,076* 763* 100,000.—

St. Blaise 1013 — — — 10,000.—
Vcseux 1020 — — — 16,400.—
Travers 1046 126 62 54 48,370.—

Couvet 1031 — — 3,200.—
vloiraiaue 1800 — — — 3,712.50

Ital. Mission — — — 30,400.—

440.12V.-



)4 3nIänbi|d)C Mtiffton

Käufer
Beeröi*
gütigen

£btu Beiträge fccr
inf. ttttffîon

IRanton (Senf
(Deuvre bu Clergé 9) 5—) 025 — — — 4,000.—
Hire la Pille — — — 200.—
Hvufy )809—)004 — — — )/400.—
Carouge, ital. pafioration 005—) 925 — — — 25,000.—
Cfjène )9)5—)955 422 *06 )48 )*,4*°*—
Confignon )9o6—)9)o — — — 400.—
(Senf: iTîotrc Same j95o—1952 75) 7*6 665 ),000.—
(Senf: Sacré Coeur )95o—)952 520 284 560 ),700.—
(Senf: St. Hntoine J899—)9)5 6)4* 5)5* 2S2* )*,**o.—
(Senf: St. Soniface )8S9 — — — 6,500.—
(Senf: Ste. Clotl)ilbe )9)o ),o*8 ),040 497 64,)50.
(Senf: St. ^rancois )896—)922 *,9*0 4,96) ),565 52,) 00.—
(Senf: Ste. Deanne be Cbantal )929 )6* 97 70 0,800.—
(Senf: St. 3ofepb )86S— )9)4 5,605* ),967* ),558* 50,925.—
(Senf: Ste. Wtarie bu Peuple J929 57 55 4) j j,6oo.—
(Senf: Ste. Crinité )929 207 )5S )65 0,800.—
(Senf, 3tal. pafioration )899 — — — 89,075.—
(Senf, Sdjulen — — — 6,500.—
(Senf, Snfiitut (Eccoggia )904—)955 — — — 8,) 00.—
(Sranb«Äancy J908—J954 242* )60* 89* J 5,650.—
3uffy )952 )2 )0 6 ),900.—
Ca piaine )894 599 279 J40 55,900.—
tîîeinier )902—j9)0 — — — ),600.—
îîteyrin )9jo 260 27) )00 7,050.—

Cointrin )055 — — 2,500.—
Petit.Cancy 4905 5$5* )95* )55* 26,575 —
Satigny 5904 )55 )5) 66 )8,)75.—
Cbonep )9o6—)9)o — — — 575.—
Croinep )95) *4 59 5) 7,) 00.—
Péfonaj 905— 909 — — — 8 25.—
Petnier )905—)92o J06* 74* 54* 2,600.—

579,100.—

<£s ifi bie Xiefenfumme von $r. 6,075,422.58, melcfye unfer Hatl)olifd)es
PolP mäf)renb 75 3at)ren in feiner Sorge um bas Cbriflusïreuj in ber
5Diafpora für beren Seelforge aufgemenbet i>at. ^ievon mürben
$v. J5,450,)07*58 für bie Befolbung ber tîîiffionspriefier vermenbet
(inPl. $v. 780,904.— für bie fprad)lid)e 5)iafpora, b. t). fiir bie feelforg»
Iicf>e Betreuung jener Bat^oliPen, bie in einem frembfprad)igen (Sebiet
mof)nen; ^r. 82,725.— für bie HPabemiPemSeelforge in 23afel, Sern
unb 3üricf); ^r. 606,452.50 für llnterfiülgung ber Hatt)olifd)en £>iafpora*
fcf)ulen, fomie unfere Huslagen für Permaltung unb 3al>resberid)te).
$>er Xeji von ^fr. 2,625,225.— mürbe für ben Sau won 3Diafpora¥ird)en
unb jur Cilgung von Saufc£)ulben vermenbet.

Der erste Vikar
Sie Sorge um bie jerfircuten !Äatl)olifen, ber i£ntfd)lug ju il>rer ^ilfe
unb bie Spenben für it>re Seelforge genügen aber nod) nid)t. VDie einfi
im alten Sunbe fianb ber liebe (Sott aud) im (Srünbungsjatjre ber 3m

14 Inländische Mission

Taufer
Beerdigungen

eh-» Beiträge der
,nl. Mission

Ranton Genf
Oeuvre du Clergé 1915—1925 — — — 14,000.—
Aire la Ville — — — 200.—
Avusy 1899—1904 — — — 1,400.-
Tarouge, ital. Pastoration 1903—1925 — — — 23,000.—
Thène 1913—1935 422 506 148 15,450.-
TonfigNSN 1906—1910 — — — 400.—
Gens: Notre Dame 1930—1932 731 756 665 1,000.-
Genf: Sacre Coeur 1930—1932 320 264 36o 1,700.-
Genf: St. Antoine 1899—1913 6)4* 313* 282* 15,550.—
Genf: St. Boniface 1889 — — — 116,300.—
Genf: Ste. Clothilde 1910 1,056 1,040 497 64,150.-
Genf: St. François 1896—1922 5,959 4,961 1,365 Z2,100 —
Genf: Ste. Jeanne de Chantai 1929 165 97 70 10,800.—
Genf: St. Joseph 1868—1914 3,603* 1,967* 1,558* 30,925 —
Genf: Ste. Marie du Peuple 1929 57 35 41 11,600.—
Genf: Ste. Trinité 1929 207 133 165 10,800.—
Genf, Ital. pastoration 1899 — — — 89,075.—
Genf, Schulen — — — 6,300.—
Genf, Institut Eccoggia 1904—1935 — — — 8,100.—
Grand-Lancy 1908—1934 -43* 160* 89* 13,650.—
Jussy 1932 >2 10 6 1,900.—
La plaine 1394 399 279 140 33,900.—
Meinier —1910 — — — 1,600.—
Meyrin 1910 260 271 100 17,050 —

Cointrin 1935 — — — 2,300.—
Petit-Lancy 1903 363* 193* 135* 26,575 —
Satigny 1904 133 131 66 13,175.—
Thonex 1906—i9io — — — 575.—
Troinex 1931 54 39 51 7,100 —
Vêsona; 1903—1909 — — — 825.—
Vernier 1905—1920 1O6* 74* 34* 2.600.—

S7S,l00.—

Es ist die Riesensumme von Fr. 16,073/421.38, welche unser katholisches
Volk während 75 Jahren in seiner Sorge um das Christuskreu; in der
Diaspora fur deren Seelsorge aufgewendet hat. Hievon wurden
Fr. 13,450,197.38 für die Besoldung der Missionspriester verwendet
(inkl. Fr. 789,994.— für die sprachliche Diaspora, d. h. für die seelsorg-
liche Betreuung jener Ratholiken, die in einem fremdsprachigen Gebiet
wohnen; Fr. 82,725.— für die Akademiker-Seelsorge in Basel, Bern
und Zürich; Fr. 696,452.50 für Unterstützung der katholischen Diasporaschulen,

sowie unsere Auslagen für Verwaltung und Jahresberichte).
Der Rest von Fr. 2,623,225.— wurde für den Bau von Diasporakirchen
und zur Tilgung von Bauschulden verwendet.

ver erste Vikar
Die Sorge um die zerstreuten Ratholiken, der Entschluß zu ihrer Hilfe
und die Spenden für ihre Seelsorge genügen aber noch nicht. Tvie einst
im alten Bunde stand der liebe Gott auch im Gründungsjahre der In



Cîabrcabcricfyt joîS J?

länbifd)en llîijjion rot unfcfcm hirtenlofen Polt unb flickte priefier
für es. „tPcr trieb gelten?" tEirt junger PiHar gab mutig bie 2(nttnort
bea Propheten: „Siebe ba, td) bin bereit, fenbe mid)!" Pf. 0, $. lîlit
bem Segen bea 23ifd)ofa unb mit ber ^ilfe bea neu gegrünbeten HTif«
jtonsrereina ging Piïur üconhutb ^aaa jeben Sonntag ron 3ürid)
nad) HTänncborf, (teilte jmifdjen ben ^'abriïmnfd)incn ber VDeberei am
See einen Hotaltar auf unb hielt für bie 400 IKatholiten bea iSejirtea
©ottcabicn(t. Pic göttlirf^e Porfel)ung trollte ca, baf; biefer junge Pitar
mitten in härterer Piafpora rorbereitet tntrbc auf fein l}ot>c3 %mt,

Satholifd)c t&apcllc ron £enf.

baa ihn fpätcr ala 23ifd)of Äeonharbua ron 23afel«£ugano an bie Spiçe
ber gröjften Sd)trcijer«Piö3efe (teilte, bie einen ©rojjteil unferea Pia«
fporagcbictca umfajjt unb alljät?rticf> einen ©rojjtcil ber Piafporagabett
fpenbet.
Pïebett Pifar t^aaa ging profeffor ^oç ron 23aar jeben Sonntag nad)
©attiton (Langnau) im Sil)ltal, um auf bem Pad)bobcn einer ^abrif
©otteabienji $u feiern. Pie IKatholit'en bea 3ürd)er ©berlanbea mürben
ber nahen Üvaplanei ©berholj (St. ©allen) jur fcelforglid)cn Betreuung
jugemiefen. ,$r. 706.)? l)at kie Pntänbifdje UTiffion für bie Seelforge
ihrea erften tlrbcitajahrea aufgemenbet. Paron galten $v. 36.— bem
erjten Piafpora«llltar im ^abritfaal ju iltänneborf.
Paa t'lcinc Saatt'orn mud)a balb juin bebeutenben iSaum fyttan. 2*
3. Puli feierte 23ifd)of tgugeniua £ad)at felbct in 23rienj (ferner ©ber-
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ländischcn lNission vor unserem hirtenlosen Volk und suchte Priester
sür es. „VZcr wird gehen?" Ein sunger Vikar gab mutig die Antwort
des Propheten: „Siehe da, ich bin bereit, sende mich!" Is. 0, S. Mit
dem Segen des Bischofs und mit der Hilfe des neu gegründeten Mis-
stonsvcreins ging Vikar Lconhard Haas jeden Sonntag von Zürich
nach Männedors, stellte zwischen den Fabrikmaschincn der Vvcberei am
See einen Notaltar auf und hielt sür die 400 Ratholiken des Bezirkes
Gottesdienst. Die göttliche Vorsehung wollte es, das? dieser junge Vikar
mitten in härtester Diaspora vorbereitet wurde auf sein hohes Amt,

Ratholische Rapclle von Lenk.

das ihn später als Bischof Leonhardus von Basel-Lugano an die Spitze
der größten Schweizer-Diözese stellte, die einen Großteil unseres Dia-
sporagebictcs umfaßt und alljährlich einen Großteil der Diasporagabcn
spendet.
Neben Vikar Haas ging Profestor Hotz von Baar jeden Sonntag nach
Gattikon (Langnau) im Sihltal, um auf dem Dachboden einer Fabrik
Gottesdienst zu feiern. Die Ratholiken des Zürcher Oberlandes wurden
der nahen Raplanei Gberholz (St. Gallen) zur scelsorglichcn Betreuung
zugewiesen. Fr. 700.15 hat die Inländische Mission für die Seelsorge
ihres ersten Arbeitsjahres aufgewendet. Davon galten Fr. ?6.— dem
ersten Diaspora-Altar im Fabriksaal zu Männedors.
Das kleine Saatkorn wuchs bald zum bedeutenden Baum heran. Am
3. Iuli feierte Bischof Eugenius Lachat selber in Brien; (Berner Ober-



)6 3nlänbifd)e ÎJTiffion

Ianb) bie erge pl. Uîeffe fcit bet- Xeformation. Tim jo. September bes

gleichen Jahres würbe burd) ben ersten (Bottesbieng im Sd)ulhaus Birs»
felbett roiebet ein neues (Bebtet bec Viafporafeelforge eröffnet. Jahr um
Jahr breitete ftch bas WirFfelb ber ^eimntmiffion nus, fo bag bis
heute 536 UTiffionswerFe erganben, von benen im Berichtsjahr t>on ibr
nod) 270 untergiitg werben mugten. Unb 380 prieger betreuten im
'Jubiläumsjahr unfer iDiafporauolF im (Beige ihres grogen Vorgängers
Bifcfjof Leonharb fei.

Die jüngsten Kinder
tttan bürfte vermuten, 7? Jahre lang forgenb unb helfenb burd) unfere
Viafpora gehen, Fönnte alt unb mübe machen, tlîan fagt aber, bie
HTutter werbe nie mübe. Wenn bas von jeber ITTutter gilt, bann erg
recht von ber SDiafporamutter. *£& ig unermübliche unb ungerblicge
Ututterliebe, bag ge im Jubiläumsjahre fo manch neues ViafporawerF
grünben half. ttîit mütterlicher ^reube fd)aut ge auf bie brei neuen
Birchen: Bella dj, £ï e u a 11 f d) w i l unb £ r a v e r s, welch letgerc
bas Citelbilb unferes Berichtes fd)ntüd!t. lin allen biefen (Drten war
bie Seelforge jwar fd)on feit Jahren eingeführt, mugtc geh aber mit
Fatgen VïotFapeUen begnügen. ï^un burften bie IRatgoliFen freubuoü
aus ber ÄataFombenenge in ein neues (Botteshaus eingehen.
l(n fieben (Drten gehen SDiafporapricget aufs neue in Hugengemeinbcn,
um ba ben entfernten (Bläubigen (Bottesbieng su halten. Jn 3ürid) er»

ganb burd) bie Liebesgaben ber St.»1lntonius»Pfarrei auf ber ^öl)e von
W i 11 i F 0 n ein Vinsentiusheim für alte Leute, bas an Sonntagen
feine fd)öne Capelle ben Anwohnern sum Befuch bes (Bottesbienjies
öffnet. Kuf bem 3immerberg ob Kichterswil würbe bas erge «Sternit»
Firchlein ber Jnlänbifchen Uîiffion, bas über Jahre in fallait bem

(Bottesbieng genügen mugte, mit einem neuen IKleib umgeben unb bient
nun ben ^atholiFen t>on Samstagern als Fleines Heiligtum ber
tîîutter ber göttlichen (Bnabe. Weit hiuten im Simmental erganb bie
Capelle an ber L e n F, in ber bie Fatgolifchen Itngegellten unb llnfieb*
1er sufammen mit ben Hurgägen währenb ber Saifonjeiten (Bottesbieng
feiern. — 3Die anbern vier neuen (Bottesbiengorte Fonnten aber Feine

Äirche unb Feine Capelle begehen. Kls im Bahnhof 3ürid)»®nge
ein groges Verwaltungsbüro frei würbe, mietete bie Pfarrei St. peter
unb pattl ben geräumigen Saal, gattete ihn sur gimmungsvollen "Äa=

pelle aus unb feiert ba feit bem VreiFönigstag jojß jeben morgen ben
(Bläubigen biefes (Quartiers bie hl. ttteffe. JnFTtaienfelb baute man
bas !Kellergefd)og einer Villa sum (BottesbiengloFal um. Jn 11 n b e l »

fingen, bas sur weiten Pfarrei Stammheim gehört, unb in 11 p p -

les, einem SDorf ber nod) weiter versweigten Pfarrei Ittorges würbe
ein altes WirtsloFal bei ber ergen pl. Wanblung sum gottgeweihten
Stall von Bethlehem.

Inländische Mission

land) die erste hl. Messe seit der Reformation. Am 10. September des

gleichen Jahres wurde durch den ersten Gottesdienst im Schulhaus Birs-
felden wieder ein neues Gebiet der Diasporaseelsorge eröffnet. Iahr um
Jahr breitete sich das VRrkfeld der Heimatmission aus, so daß bis
heute zzö Missionswerke erstanden, von denen im Berichtsjahr von ihr
noch 270 unterstutzt werden mußten. Und ?So Priester betreuten im
Iubiläumsjahr unser Diasporavolk im Geiste ihres großen Vorgängers
Bischof Leonhard sel.

vie jüngsten Xinüer
Man dürfte vermuten, 75 Jahre lang sorgend und helfend durch unsere
Diaspora gehen, könnte alt und müde machen. Man sagt aber, die
Mutter werde nie müde. V?enn das von jeder Mutter gilt, dann erst
recht von der Diasporamutter. Es ist unermüdliche und unsterbliche
Mutterliebe, daß sie im Iubiläumsjahre so manch neues Diasporawerk
gründen half. Mit mütterlicher Freude schaut sie aus die drei neuen
Kirchen: Bellach, Neualls chwil und Travers, welch letztere
das Titelbild unseres Berichtes schmückt. An allen diesen Orten war
die Seelsorge zwar schon seit Iahren eingeführt, mußte sich aber mit
kargen Notkapellen begnügen. Nun durften die Katholiken freudvoll
aus der Ratakombenenge in ein neues Gotteshaus einziehen.
An sieben Orten gehen Diasporapriester aufs neue in Außengemeinden,
um da den entfernten Gläubigen Gottesdienst zu halten. In Zürich
erstand durch die Liebesgaben der St.-Antonius-Pfarrei aus der Höhe von
ZVittikon ein Vinzentiusheim für alte -Leute, das an Sonntagen
seine schöne Kapelle den Anwohnern zum Besuch des Gottesdienstes
öffnet. Auf dem Zimmerberg ob Richterswil wurde das erste
Eternitkirchlein der Inländischen Mission, das über 15 Iahre in Hallau dem

Gottesdienst genügen mußte, mit einem neuen Kleid umgeben und dient
nun den Katholiken von Samstagern als kleines Heiligtum der
Mutter der göttlichen Gnade. ZVeit hinten im Simmental erstand die
Kapelle an der Lenk, in der die katholischen Angestellten und Ansiedler

zusammen mit den Kurgästen während der Saisonzeiten Gottesdienst
feiern. — Die andern vier neuen Gottesdienstorte konnten aber keine
Kirche und keine Kapelle beziehen. Als im Bahnhof Zürich-Enge
ein großes Verwaltungsbüro frei wurde, mietete die Pfarrei St. Peter
und Paul den geräumigen Saal, stattete ihn zur stimmungsvollen
Kapelle aus und feiert da seit dem Dreikönigstag i->?6 jeden Morgen den

Gläubigen dieses Ouartiers die hl. Messe. In Maienfeld baute man
das Kellergeschoß einer Villa zum Gottesdienstlokal um. In A n d el -

fingen, das zur weiten Pfarrei Stammheim gehört, und in Apples,
einem Dorf der noch weiter verzweigten Pfarrei Morges wurde

ein altes VRrtslokal bei der ersten hl. V?andlung zum gottgeweihren
Stall von Bethlehem.



Cabrc8bcricf)t JOJS )7

ffünf (Scnteinbcn im £>iafporagebict mürben jur Pfarci erhoben. 3>ic

jtilvolle ®utbirttird)e von Mîeiïinge'n erhielt auf anfangs lluguft
ihren ftänbigeri Scclforger. ^eerbrugg im ft. gallifchen Blaintal
baute feinem erften Pfarrer ein befdjeibenes ^eim mit einem geräumigen
Pfarrfaal, ber als ®ottesbicnftlotal beut fei. trüber Blaus gemeint
mürbe. On S t ä f a am 3üvicf^fec aber befam bie crfîc Schmeijerheiligc
©t. V>crena nur einen alten ^abriïfaal als Citcltird^e. p c f e u p am
rieuenburgcr See muff ftd) einfhveilen mit ber ehemaligen ®emeinbc*
Fanjlet als pfarrfird)c begnügen, nnb im (Quartier Champ el in ber
Stabt ®cnf tonnte man ber hl- Chcrcfia nur bas Crbgcfdjojf eines *5au«

Bapellc von Qtäfa im einzigen ^abriïfaal.

fes als Heiligtum ber lieben 2lrmut offerieren. — 3u ben neuen Sceb
forgspofien bürfen mir aud) bie neue lltabcmitcrfeelforgc von S. a u »

fanne jätden, mo nun eigens ein priefter bie ©tubenten ber bortigen
ilnivcrfität ihrem ©tanbe genta)? betreuen mirb.

©o geht bie ÎDiafporamiffion unermüblid) burd) bas meite Brbcitsfclb
unb fpenbet in müttcrlid)er ©orge immer mieber neues Seben. Wir
bauten ben prieftern, bie mit fcclforglid?cm 23licf bie 23ebürfniffe ber
neuen Seit immer mieber mahrnehmen, bauten bem fatltolifd^en X>olf,
bas mit forgenber Siebe immer mieber meiter hilft unb banten ber
®nabc ®ottes, bie mit uncrfchöpflid)er ©orge alles Werben meeft unb
fegnet.
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Fünf Gemeinden im Diasporagebict wurden zur pfarei erhoben. Die
stilvolle Gutkirtkirche von M e i r i n g c n erhielt auf anfangs August
ibrcn ständigen Seelsorger. Heerbrugg im st. gallischen Rheintal
baute seinem ersten Pfarrer ein bescheidenes Heim mit einem geräumigen
Pfarrsaal, der als Gottesdicnstlokal dem sel. Bruder Alans geweiht
wurde. In Stäf a am Zürichsec aber bekam die erste Schweizerheiligc
St. Verena nur einen alten Fabriksaal als Titclkirche. pcseup am
Neuenburgcr See muß sich einstweilen mit der ehemaligen Gemeindc-
kanzlei als Pfarrkirche begnügen, und im Guartier Champ el in der
Stadt Genf konnte man der hl. Theresia nur das Erdgeschoß eines Hau-

Rapellc von Stäfa im einstigen Fabriksaal.

ses als Heiligtum der lieben Armut offerieren. — Zu den neuen Seel-
sorgspostcn dürfen wir auch die neue Akademikerseelsorgc von
Lausanne zählen, wo nun eigens ein Priester die Studenten der dortigen
Universität ihrem Stande gemäß betreuen wird.

So geht die Diasporamission unermüdlich durch das weite Arbeitsfeld
und spendet in mütterlicher Sorge immer wieder neues Leben. Wir
danken den Priestern, die mit scclforglichem Blick die Bedürfnisse der
neuen Zeit immer wieder wahrnehmen, danken dem katholischen Volk,
das mit sorgender Liebe immer wieder weiter hilft und danken der
Gnade Gottes, die mit unerschöpflicher Sorge alles Werden weckt und
segnet.

2



j8 Dnlanbifche ITÎiffion

tèirt Brcu$ 6er Hebe

Unenbhd)e ©ottesliebe bat cinfl ben ©d)anbpfabl bes Breujes jum
Seiden ber Liebe gemacht. „£>ie Liebe jum Pater, bie Liebe ju uns." Bis
por 77 Dahrcn bas 5Diafpora¥reuj aie Breuj bec ©orge über unferem
fianbe jtanb, mad)te bas ¥atbolifcf)e Bolf es jum Breuj ber Liebe.
„Woblun, Dbr Tille, begeiflerte Dr. 3ürd)er im llufruf bie Scbmeijer-
fatbolifen, pereinigt ®udj mit uns, biefcn lieben ©laubensbrübern $u
Reifem Beeilen mir uns, ihnen gute Birten ju perfd)affen, meld)e bie
jerjireuten ©cf)afe fammeln, ft'e «uf frifd)e Weibe führen unb it>nen bas
Salj bes Lebens reichen." Bafd) machte fid) bie Liebe bes fatbolifchen
Polfes ans Werf.

Die erste Gabe
Baum l?atte bee llufruf oon "MHertjeiligen )86? ben ©ebanfen an eine
Dnlanbifche flîiffion in unfer Lanb hinausgetragen, begann fd)on ba
unb bort ein eifriges Werben unb Schaffen. £ïocf) mar fein Bierteljahr
pergangen, fanbte ber piusperein Becfenrieb ^r. ?.2o als erftc
(Babe für unfere IDiafporantiffion. SDamit t»ar ber Beigen ber Liebe
eröffnet. ©leid) im erjlen Dabr fliegen bie Liebesgaben für bas junge
Werf ber @d)tpei}ertathöhten auf $v. 7408.88. Unb als im Laufe ber
Dabre bie Aufgaben unb Sorgen ber Sùafpora immer größer mürben,
hielt bie Liebe eines guten ¥atholifcf)en Polfes mit biefem Wad)fen mutig

©djritt. — Dm ©eifie bes Dubiläums halten mir Bü<ffcf)au auf bie
Liebe, bie unfer Polf in feinen (Dpfergaben unferer ^eimatmiffion
ermiefen b<*h Um ju geigen, baf? biefe ©aben jemeils auch *n Liebe mie-
ber in unfere Piafpora binausmanberten, ftellen rote bie jährlichen Bus-
gaben gleich «eben bie Spenben.

tEinn«hmc« Ausgaben
Jahrgang

(Prfcentlicfre
beitrage

Siufierorbenti.
beitrage 25cfofötmgen t£ftragaben

)864 7,408.88 )00.— 706.17 —
)86? 18,287-47 MS? — 1,802.77 —
1866 18,400.74 1,787-10 9,228.88 8,800.—
1867 20,179.66 1,807.— 19,228.70 200.—
)868 22,472.80 2,880.48 21,188.98
1869 27,721-90 8,198.— 22,772.77
)870 24, j *4.62 8,181.67 28,811-72
1871 27,218.61 7,186.— 26,428.98 —
1872 8 0,618-67 8,967.07 27,272.87 —
1878 28,846.87 2,847.— 27,160-17 —
1874 28,646.70 11,240.— 27,488.60 —

Uebertrag 244,4 26.88 41,218.28 204,814.80 9,000.—

,8 Inlandische Mission

Gin Rreuz der Liebe

Unendliche Gottesliebe hat einst den Schandpsahl des Rreuzes zum
Zeichen der Liebe gemacht. „Die Liebe zum Vater, die Liebe zu uns." Als
vor 75 Iahren das Diasporakreuz als Rreuz der Sorge über unserem
Lande stand, machte das katholische Volk es zum Rreu; der Liebe.
„VVohlan, Ihr Alle, begeisterte I>r. Zürcher im Aufruf die Schweizer-
katholiken, vereinigt Luch mit uns, diesen lieben Glaubensbrüdern zu
helfen! Beeilen wir uns, ihnen gute Hirten zu verschaffen, welche die
zerstreuten Schafe sammeln, sie auf frische V?eide führen und ihnen das
Salz des Lebens reichen." Rasch machte sich die Liebe des katholischen
Volkes ans V)crk.

vie erste t-sbe
Raum hatte der Aufruf von Allerheiligen 1803 den Gedanken an eine
Inländische Mission in unser Land hinausgetragen, begann schon da
und dort ein eifriges VArben und Schaffen. Noch war kein Vierteljahr
vergangen, sandte der piusverein Beckenried Fr. 5.20 als erste
Gabe für unsere Diasporamission. Damit war der Reigen der Liebe
eröffnet. Gleich im ersten Iahr stiegen die Liebesgaben für das junge
Vverk der Schweizerkatholiken auf Fr. 740S.SS. Und als im Laufe der
Iahre die Aufgaben und Sorgen der Diaspora immer größer wurden,
hielt die Liebe eines guten katholischen Volkes mit diesem V)achsen mutig

Schritt. — Im Geiste des Iubiläums halten wir Rückschau auf die
Liebe, die unser Volk in seinen cvpsergaben unserer Heimatmission
erwiesen hat. Um zu zeigen, daß diese Gaben jeweils auch in Liebe wieder

in unsere Diaspora hinauswanderten, stellen wir die jährlichen
Ausgaben gleich neben die Spenden.

Einnahmen Ausgaben

S,Soo.—
200.—

Betträge'
Aufterordcntl.

Beiträge Besoldungen

7,406.66 100.— 700.15
13,287-47 1,463.— 1,802.55
18,400.74 1,737-10 9,228.63
20,159-00 1,505.— 19,228.50
22,472.80 2,330.48 21,188.95
T5,721-90 3,105.— 22,572.57
24,154.02 3,131.05 23,311-72
25,2)3.0, 5,130.— 20,423.93
30,0)3-05 8,905.05 25,252.85
28,340.85 2,345.— 27,100-15
28,040.70 11,240.— 27,438.00

Jahrgang

IS64
1805
1800
180?
1608
1809
1570
1571
1572
1S7Z

1S74

Uebertrag 244,420.68 41,2)6.26 204,3)4.60 9,000.—



3al>rc8bcrirf)t jgjg

Vt inn at> m en Ausgaben
Jahrgang (Drbcntlidje

Beiträge
3u§.rorfeent(.

Beiträge 2)tfolbungen jrtragabcn

Ucbcrtrag 244,426.88 41,2)8.28 204,3)4.80 9,000.- -
187? 31,6S7.?7 7,4<>3.3? 27,4?f.?1 —
1870 33,380.0? >4,867 — 28,)2).2) —
1877 33,329-10 >4,049.7? 8),1^4-?? 9,600.—
1878 34,400.23 >0,093.— 33,706.28 9,800.—
)S79 37,?42.8o 8,380.— 34,?66.2? 8,800.—
)88o 3?,369.0? 18,4) 1-33 3?,069.20 ),6?0.
1881 41,446.34 8,970.— 36,222.84 >3,000.—
1882 4M8).?? 20,)0 >.0? 42,032.60 >o,8?o.—-
1883 43,624.19 40,278.80 46,487.04 >3,800.—
>884 4?/79?.30 )7,402.?o 47,72?.20 >2,300.—
>88? 42,833.3? 16,711-— 48,994-8? >0,300.—
1886 ?7,8)4.40 13,477-4? 49,?9?-40 7,?00.
188 7 ?8,377-90 26,38?.SO 49,800.70 23,000.—
1888 4?,726.44 28,?74-.1? ?2,669.7? )8,?00.—
1880 ??,089.— )6,)97.20 66,07).? 9 17,)oo.—
IS90 6O,??6.62 38,0)?.— ?6,137-27 24,200.—
180) 60,990.23 39,692.80 62,247.70 26,200.—
)802 60,309.97 4?,99?-90 70,934-8? >6,300.—
1803 72,?62.92 39,801.47 76,767.6? 23,)00.—
1894 74,009.37 47,8?7.90 79,874-4° 29,300.—
>89? 79,736.— 3?,233.20 87,6)4.— 2?,?00.—
1806 §9,3)1.29 60,234-18 92,?0440 29,200.—
1807 87,780.30 43,2)?.— 99,o 36.?O 27,000.—
1808 >27,783.67 ?4,238.)0 104,3)9.62 39,000.—
1800 )27,922.?6 44,820.— ))3,842.?0 38,800.'—
1900 >23,022.6? 1)4,607 — )3),632.?0 48,000.—
190) )??,426.98 7?,2?9.?o 140,397.90 48,700.—
10O2 >48,968.64 68,)f7-80 )?4,223. 40,800.—
>903 )46,609.39 98,400.— 163,689.90 ?7,ooo.—
>904 J66,??7.39 142,243.80 172,22?.— 48,000.—
>90? 179,190.14 6?,4?o.— 178,326.?? ?o,ooo.—
1906 174,872.6? 62,600.— 178,8)2.?O 48,?oo.—
1907 >80,740.07 83,260.— 184,?O>.6? 3?,17?-—
>908 >70,6)6.27 64,70?.— 193,200.— 37,000.—
>909 >88,972.40 84,943.30 196,?9?.— 63,?oo.—
19)0 >81,976.42 94,988.— 202,720.— 64,400.—
10)1 >86,408.32 28,0?0.— 206,783.— ?o,8?o.—
1012 )8),?97.98 4?,323.6? 222,231.27 )6,3?0.—
1913 >81,271.33 63,?42.8O 2)9,?98.8î 23,9?0.—
1914 177,491.?) 98,682.9? 2)7,402.20 42,300.—

Uebcrtrag 4,267,989.22 ),941,808.0) 4,458,0)3.7? 1,127,72?.—

Jahresbericht iszs IS

Einnahmen Ausgaben
Zahrgang Auß.rordentl.

Beiträge »-soldung-n Lxtr-gab-n

Ucbcrtrag 244,426.88 41,218.28 204,314.80 9,000.- -
1S75 31,637-57 7,4b3.35 27,459.51 —
18?6 33,360.05 14,867 — 28,121.21 —
1S77 33,329-10 14,049.75 31,164 55 9,600.—
1878 34,400-23 10,093.— 33,706.26 9,500.—
1S7S 37,542-So 8,38o.— 34,566.25 8,800.—
iSSo 35,369-05 16,411-33 35,069.20 11,650 -
1SS1 41,446.34 8,970.— 36,222.84 13,000.—
1SS2 42,4S 1-55 20,101.05 42,032.60 10,850.—
1SS3 43,624-19 40,278.80 46,487-04 13,800.—
I864 45,795.30 17,402.50 47,725.20 12,300.—
1SS5 42,S33.35 16,711-— 48,994.35 10,300.—
1886 57,814.40 13,477-45 49,595.40 7,500.—
1SS7 56,377-90 26,385.80 49,500.70 23,000.—
1888 45,726.44 26,574-15 52,669-75 18,500.—
1SSY 55,089-— 16,197-20 66,071-39 17,100.—
ISSo 60,556.62 38,015.— 56,137-27 24,200.—
1891 60,990.23 39,692.80 62,247.70 26,200.—
1892 60,309.97 45,995.90 70,934.35 16,300.—
1SS3 72,562.92 39,801.47 76,767.65 23,100.—
16S4 74,009.37 47,657-90 79,374-4° 29,300.—
1SS5 79,736.— 35,233.20 87,614.— 25,500.—
1896 89,311-29 60,234.18 92,504.40 29,200.—
1897 87,780.30 43,215.— 99,036.50 27,000.—
1SSS 127,783.67 54,238-10 104,319-62 39,000.—
18SS 127,922.56 44,820.— 113,842.50 38,500.-
1900 123,022.65 114,607 — 131,632.50 48,000.—
1S01 155,426.98 75,259-50 140,397.90 48,700.—
1902 148,968.64 68,157-80 154,223.— 40,800.—
1903 146,609.39 98,400.— 163,689 90 57,000.—
IS04 166,557-Z9 142,243.80 172,225 — 48,000.—
1905 179,190.14 65,450.— 176,326.55 50,000.—
1906 174,672.65 62,600.— 178,812.50 48,500.—
1S07 160,740.07 63,260.— 184,501.65 35,175 —
1908 170,616.2? 64,705.— 193,200.- 37,000.-
1909 188,972.40 64,943.30 196,595.— 63,500.—
191- 181,976.42 94,988.— 202,720.— 64,400.—
1S11 186,408.32 23,050.— 206,763.— 50,850.—
1912 181,597-98 45,323.65 222,231.2? 16,350.—
1S13 181,271-33 63,542.80 219,593.82 23,950.—
1914 177,491 51 98,682.95 217,402.20 42,300.—

Ucbcrtrag 4,267,959.22 1,941,898.01 4,438,813.75 1,127,725- —



20 3nlanfcifcf)e tttiffion

Zinnat) m tn Ausgaben
7at>rgctiia

(PrbentUdjc
beitrage

?lußerori>entl.
^fitragc Befolgungen ^jrtragûben

Uebcrtrag 4,267,080-22 1,041,80S.O) 4,438,8)3.73 1,127,728.—
1018 188,736.37 04,130.00 230,677-42 43,100 —
1016 188,327.44 73,63).30 223,879-64 54,000.—
1017 209,388.40 01,2 83.9 3 229,4)2.93 64,300.—
1018 242,7)2.72 )49,983.77 27),709.93 90,000.—
1010 273,502.46 2,339-60 289,393-)) 00,000.—
)920 294,OÎ0.42 30,64 ).0) 344,337-94 79,000.—
1021 208,020.03 67,300.3) 362,)24.3) 35,700.—
1022 318,073.08 )83,6)).)0 36),043.73 ))2,300.—
1023 323,886.83 93,082.90 37),94)-°9 48,) 00.—
1024 324,072.6? 36,784.30 384,)38.30 6),000.—
)925 326,363-96 89,396.— 396,847-48 9,000.—
102b 3)9,937.)4 133,101-68 577,876.)) 3 8,000.—
1027 328,137.03 2)4,670.96 377,302.7s 9,000.—
1028 384,441-(>0 83,8)8.67 393,730.73 88,000.—
1020 334,948.84 93,72).60 4°2,04).8) 06,300.—
1030 366,423.20 )44,666.43 409,952.7 3 36,000.—
1081 36),974-23 146,630.88 426,499.7 3 60,000.—
1032 347,7674) )74,728.80 443,862.— 50,000.—
1033 343,0)6.47 6,694-— 44S,763.33 29,500.—
1034 326,963.37 )73,28).63 433,70).88 20,500.—
)935 363,763.90 188,393.60 466,47 )-63 25,500.—
1036 33),770.82 43,233. )0 437,597-23 —.—
1037 347,873.90 2)7,788.96 445,957-35 3 ),000.
1038 337,) 74-^4 36,064.79 459,880.45 95,000.—

)),732,832.)0 3,206,423.3) )3,450,)97.38 2,623,225.—

3?ie Heine iSrftlingsgabe bat fid) fomit in orbentlid)en 25 e i t r ä «

gen an ^auaïolieïten, ïûrd)enopfem unb fleinern X>ergabungen in 75
Dabren auf $t. 3 3,732,85200 geweigert. 3Daju fomnten nod) 5,206,425.3)
^ranfen aufferorbentlidfer X>ergabungen an Äegaten, großen
Scbenfungen won über ^r. jooo.— unb ©aben, beren Wugniejfung bem

©penber auf Äebensjeit vorbehalten bleibt. On ibrem tîîiffionsfonb,
ben eine gute Juger ^rau im Oabre )864 mit $v. )oo.— grunblegte, wer«
maltet bie 3nlänbifd)e tTîiffion foldje X>ergabungen, beren Jinsertrag
alljäb^bcb ben fyoéfoethiçen ©ebern ausbezahlt wirb. Selbjtwerjiänblid)
fann biefes Kapital feinem eigentlicben Jwecf, ber IDiafporafeelforge
erft jugefübrt werben, wenn bie VTugniefung erlöfcbt. 3?aber fommt es,
baff bie ©efamtausgaben ber 75 Oabre mit 865,855.05 bint:e,r ^en
«Êinnabmen fteben.

20 Inländische Mission

Einnahmen Ausgaben
Jahrgang

Ordentliche
Beiträge

Außerordentl.
Beiträge Besàngrn «xtragàn

Uebertrag 4,267,959.22 1,94l,S98.oi 4,436,813.75 1,127,725.—
1915 186,736.37 94,139 90 230,677.42 43,100.—
1916 186,327.44 73,651-50 223,879 64 54,000.—
1917 209,368.40 91,265.93 229,412.95 64,300.—
1916 242,712.72 149,965.77 271,709-93 90,000.—
1919 273,502.46 112,559-60 269,593-11 100,000.—
1920 294,030.42 130,641.01 344,557 94 79,000.—
1921 295,929.93 67,300.51 362,124-31 35,700.—
1922 315,073.98 185,611.10 361,043.73 112,300.-
1923 323,556.83 93,062.90 371,941-09 48,100.—
1924 324,072.63 136,784.30 384,156.50 61,000.—
1925 326,363-96 89,396.— 396,847.48 9,000.—
1926 319,937 14 133,191-65 377,876.11 38,000.—
1927 325,137-93 214,670.96 377,302.78 119,000.—
1926 354,441-69 85,618.67 393,750.73 38,000.—
1929 354,948.84 193,721.60 402,041.81 106,500.—
1930 366,423.20 144,666.45 409,932.75 136,000.-
1931 361,974-23 146,630.55 426,499.75 60,000.—
1932 347,767.41 174,728.80 443,862.— 50,000.—
1933 345,0,6.47 116,694-— 446,763.35 29,500.—
1934 326,965.57 175,281-65 455,701-55 20,500.—
1935 363,765.90 155,595.60 466,471-65 25,500.—
1936 331,770.82 145,235-10 437,397-25 —.—
1937 347,873.90 217,783.96 445,957-35 31,000.—
1936 337,174-64 136,064.79 459,660.45 95,000.—

11,732,852.10 5,206,425.31 13,450,197-38 2,623,225-—

Die kleine Erstlingsgabe hat sich somit in ordentlichen Beiträgen
an Hauskollekten, Airchenopfern und kleinern Vergabungen in 75

Iahren auf Fr. 11,732,652.10 gesteigert. Dazu kommen noch 5,206,425.31
Franken außerordentlicher Vergabungen an Legaten, großen
Schenkungen von über Fr. 1000.— und Gaben, deren Nutznießung dem

Spender auf Lebenszeit vorbehalten bleibt. In ihrem Missionsfond,
den eine gute Zuger Frau im Iahre 1864 mit Fr. 100.— grundlegte,
verwaltet die Inländische Mission solche Vergabungen, deren Zinsertrag
alljährlich den hochherzigen Gebern ausbezahlt wird. Selbstverständlich
kann dieses Kapital seinem eigentlichen Zweck, der Diasporaseelsorge
erst zugeführt werden, wenn die Nutznießung erlöscht. Daher kommt es,
daß die Gesamtausgaben der 75 Iahre mit Fr. 865,855.03 hinter den

Einnahmen stehen.



Dabreabcrid)t I93S si

IPs ifi eine Jviefcnfuminc von beinahe j7 Millionen, î>ic bic Siebe unfeees
nuten ïatbolifcfycn V»olïes für feine îuafpora geopfert but. Dn biefer
Siebe nehmen bic trodrenen Labien unferer Äed^nung Sebett an unb
cr$äf)Ien von einer (BlaubensFraft unb ©laubenstreue, wie fie nur im
^erjen begnabetee Beelen leben Fann, crjäblcn von Ontfagungen unb
Opfern, bic jebc Btatiftit' überfteigen unb nur von Oenem vcrbudjt unb
vergolten werben, „ber ins Verborgene fielet".

Die Liebe geht niemals unter

Wenn ber llpoftcl bicfcs Sob ber Siebe nicfyt gefungen t?ättc "Äor.
J3, S) Fönntc einem naei) fold)cti Opfern linfercs V>olFcs bange werben:

2>rubcrFlaufen^apcHc ^ccrbrugg.

Wirb es weiterhin nod) geben unb Reifen? Da, benn „bic Siebe ift gütig,
fie bulbct alles, überfielt alles". ÎDulbet es, baft generationcnlang febes
Dabr neue Siebesopfer für bic ÏDiafpora geforbert werben. Ucberficl;t
es, ba£ trotj bem Wed)fei ber 3citen unb ber (BefdjicFe immer bie gleidjen
Siebesgabett für bie ^eimatmiffion erwartet werben. Dfi gütig genug,
nid)t auf bas (Sefpenbete jurücF 311 flauen, fonbern nur immer bie neuen
23cbürfniffc ju feigen unb if>ncn aufs neue 3U Reifen. 3Die Siebe, bic bie

Jahresbericht mzs -I

Es ist eine Riescnsminnc von beinahe 17 Millionen, die die Liebe unseres
nuten katholischen Volkes sür seine Diaspora geopfert hat. In dieser
Liebe nehmen die trockenen Zahlen unserer Rechnung Leben an und
erzählen von einer Glaubenskraft und Glaubcnstrcue, wie sie nur im
Herzen begnadeter Seelen leben kann, erzählen von Entsagungen und
Gpfern, die jede Statistik übersteigen und nur von Jenem verbucht und
vergolten werden, „der ins Verborgene sieht".

Die l.iebe gekt niemals unter
VZenn der Apostel dieses Lob der Liebe nicht gesungen hätte Aor.
13, S) könnte einem nach solchen Gpfern unseres Volkes bange werden:

Brudcrklauscn-Rapcllc Hecrbrugg.

ìVird es weiterhin noch geben und helfen? Ia, denn „die Liebe ist gütig,
sie duldet alles, übersteht alles". Duldet es, daß generationcnlang jedes
Iahr neue Licbesopfer für die Diaspora gefordert werden. Uebersicht
es, daß trotz dem V?echsel der Zeiten und der Geschicke immer die gleichen
Liebesgaben für die Hcimatmission erwartet werden. Ist gütig genug,
nicht auf das Gespendete zurück zu schauen, sondern nur immer die neuen
Bedürfnisse zu sehen und ihnen aufs neue zu helfen. Die Liebe, die die



22 Jnlänbifd)e Miffioit

Pater jtarf machte gu folgen ©pfern, gel)t in ben '.Kinbern unb !Kinbcs«
finbern nid)t unter.

©o opferte bas fatl)olifd)e Polf aud) im Jubiläumsjahr J93S
vf r. 3 3 7 7 4 .6 4 an orbentlid)en Beiträgen unb
$ r j 56,064.79 an aujjerorbentiidjen Vergabungen
unb Legaten für feine ^eimatmiffion. Pagu mürben bei ber

Jnlänbifd)cn Miffion noch J? Jahrgeiten gefiiftet mit einem ©efamt«
fapital non ^r. 67fo.—. Mit meldjer Liebe unfere ©laubigen ber Pia«
fporamiffion gugetan finb, geigt bas fleine 23egleitfd)reiben, bas ein ein«

facher Mann aus bem Bannnteilenuiertel einer Stabt auf unferem poft«
d)ecf uermerfte: ,,Jd) fenbe für bie Jnlänbifcf)e Miffion Jlgnen perfön«
lid) eine ©abe, ba in unferem ©uartier fd)on greei Jahre lang feine
^ausfollefte mehr gemacht mürbe." Pie Liebe bes fchlichten Polfes ift
finbig genug, ben XPeg gur Miffionsmutter felbft gu finben, menn fie
nicht gu ihm fommt. tDie opferfroh unb banferfüllt biefe Miffionsliebe
ift, fpridgt aus ber Mitteilung eines Hapuginerpaters, ber eine ©abe
fanbte „Jm Kuftrag einer ungenannt fein mollenben perfon aus bem
©eminn von Vïaturmadjsuerfauf". Kus bem non ©Ott gegebenen Per«
bienjt foil alfo ein Ceil mieber bem lieben ©Ott gehören in feiner Pia«
fporamiffion.

ttber nicht nur bas einfache Pol? geigt feine Liebe für bie Piafpora.
Por allem finb es bie hoch05* Seelforger, bie in prebigt unb tEmpfeljlun«
gen bie ^eimatmiffion ins ^erg bes Polfes legen unb mit unfäglidjcn
Mühen unb ©pfern bie Liebesgaben ber ©laubigen gufammentragen.
©in Stabtpfarrer fchrieb gum fd)önen Ergebnis feiner ^ausfollefte, mit
mie t)iel Liebe biefe Sammlung organifiert unb burchgeführt mürbe.
„Jm Pfarrblatt mirb in einem gröjgern ttrtifel bie VTotmenbigfeit ber
Jnlänbifdjen Miffion ausgeführt. Pann erfolgt in ber !Kir<he bei allen
©ottesbienjien an einem Sonntag ber ^inmeis auf biefe Sammlung,
©ft aud) merben bie prebigten auf biefen 3mecf eingeteilt. Jch tyabt
meine Pfarrei in 46 Sammelbegirfe eingeteilt unb 46 Cödgter h<*bcn
fid) bereit erflärt, je einen 23egirf gu übernehmen. Sie erhalten bie
Kbreffen ber gu befudgenben Familien. Sewr fie bie Sammlung burd)«
führen, merfen fie in ben 23rieffafien ber betreffenben Familie eine
pfarramtliche Mitteilung, bajg in ben näd)fien Cagen bie ©abe für bie
Jnlänbifche Miffion abgeholt merbe. So mürben in unferer Pfarrei
3200 Familien befudgt."

XPenn priefter unb Polf bie Piafporamiffion mit fo fiel Liebe um«
hegen, bürfen mir getroft in bie fommenben 7? unb mehr Jahre fd>auen.
Per eble XPettjireit ber Liebe mirb immer aud) bie nötigen Mittel unb
XPege finben, ber Piafpora gu helfen unb fie gu erhalten.

Jn biefem XPettftreit ber Liebe h<*t ber Danton 3ug, als ^eimat ber
Jnlänbifchen Miffion ftdj mieber ben erfien Äang gemährt. Jm Purd)«

22 Inländische Mission

Väter stark machte zu solchen Opfern, geht in den Rindern und Rindcs-
kindern nicht unter.

So opferte das katholische Volk auch im Iubiläumsjahr 103S

Fr. 337,174.64 an ordentlichen Beiträgen und
Fr. 136,064.70 an außerordentlichen Vergabungen
und Legaten fur seine Heimatmission. Dazu wurden bei der
Inländischen Mission noch 15 Iahrzeiten gestiftet mit einem Gesamtkapital

von Fr. 6730.—. Mit welcher Liebe unsere Gläubigen der Dia-
sporamission zugetan sind, zeigt das kleine Begleitschreiben, das ein
einfacher Mann aus dem Bannmeilenviertel einer Stadt auf unserem Post-
check vermerkte: „Ich sende für die Inländische Mission Ihnen persönlich

eine Gabe, da in unserem Ouartier schon zwei Iahre lang keine
Hauskollekte mehr gemacht wurde." Die Liebe des schlichten Volkes ist
findig genug, den Weg zur Missionsmutter selbst zu finden, wenn sie
nicht zu ihm kommt. Wie opfersroh und dankerfüllt diese Missionsliebe
ist, spricht aus der Mitteilung eines Rapuzinerpaters, der eine Gabe
sandte „Im Auftrag einer ungenannt sein wollenden Person aus dem
Gewinn von Naturwachsverkauf". Aus dem von Gott gegebenen
Verdienst soll also ein Teil wieder dem lieben Gott gehören in seiner
Diasporamission.

Aber nicht nur das einfache Volk zeigt seine Liebe für die Diaspora.
Vor allem sind es die hochw. Seelsorger, die in predigt und Empfehlungen

die Heimatmission ins Herz des Volkes legen und mit unsäglichen
Mühen und Opfern die Liebesgaben der Gläubigen zusammentragen.
Ein Stadtpfarrer schrieb zum schönen Ergebnis seiner Hauskollekte, mit
wie viel Liebe diese Sammlung organisiert und durchgeführt wurde.
„Im Pfarrblatt wird in einem größern Artikel die Notwendigkeit der
Inländischen Mission ausgeführt. Dann erfolgt in der Rirche bei allen
Gottesdiensten an einem Sonntag der Hinweis auf diese Sammlung.
Oft auch werden die predigten auf diesen Zweck eingestellt. Ich habe
meine Pfarrei in 46 Sammelbezirke eingeteilt und 46 Töchter haben
sich bereit erklärt, je einen Bezirk zu übernehmen. Sie erhalten die
Adressen der zu besuchenden Familien. Bevor sie die Sammlung
durchführen, werfen sie in den Briefkasten der betreffenden Familie eine
pfarramtliche Mitteilung, daß in den nächsten Tagen die Gabe für die
Inländische Mission abgeholt werde. So wurden in unserer Pfarrei
zzyo Familien besucht."

Wenn Priester und Volk die Diasporamission mit so viel Liebe
umhegen, dürfen wir getrost in die kommenden 75 und mehr Iahre schauen.
Der edle Wettstreit der Liebe wird immer auch die nötigen Mittel und
Wege finden, der Diaspora zu helfen und sie zu erhalten.

In diesem Wettstreit der Liebe hat der Ranton Zug, als Heimat der
Inländischen Mission sich wieder den ersten Rang gewahrt. Im Durch-



Dabrcsbcricbt 103S

fcbnitt opfert jeber jugcrifdje Katholiï beinahe 6? Kappen für bas
heimatliche UTiffionstnerï, währenb in ben näd)fien Kantonen ber Seitrag
gleid) auf 5-0 unb enblid) bis auf Inappc 2 Kappen herabfinït. Dîôge bie

ÎTtiffionsliebe bes braven Juger Volles allen unfern ©laubensbrübern
Vorbilb unb Knfporn fein! — "Einen glänjcnbcn Sieg im XVettlnuf ber
£iebe hat ftd> Safellattb erobert, bas burd) eine Steigerung feiner
Seiträge gleich vier Stufen in ber Kanglifte höher geftiegen ifl, tuährenb
bie bcnad)barte Stabt Safcl ihre tttiffionsgabe fo fehr herabminberte,
ba|; fte I'd) im Vergleid) $um Vorjahre um vier Kethen jurücfgefetjt hext.

Ularicnïtrchlein von Samstagern.

ÎDas tapfere Volïlcin von Kppcnjell D.-Kf). fd)tvang fich um volle brei
Stufen höher h'mxuf; Schaffhaufen aber tyat gleich viel eingebüßt. <2>b-

tvobl im Cburgau bie Vichfeud)c fdjtveren Sd)aben bradée, arbeitete fid)
fein Voll um einen jroeifad^cn Kang voran, ivä'hrenb fein ©renjlanton
St. ©allen glcid) mie ©raubünben jtvei Stufen tiefer fnnï. ÎDas Solo-
tburner Voll fleigerte feine ©aben um über taufenb iranien unb lonntc
ftch um einen Kang emporarbeiten. Kud) bie ivcjtfdjiveijcrifchcn Kantone
Waabt unb Neuenbürg fliegen erfreulid) eine Stufe höher. — ©hnc bie
Creue unb £iebe ber anbern Kantone ju mijjleitnen, folgt nun bie

Jahresbericht mzs

schnitt opfert jeder zugerische Ratholik beinahe 05 Rappen fur das hei-
matlichc Nkissionswerk, während in den nächsten Rantonen der Beitrag
gleich ans 50 und endlich bis auf knappe z Rappen herabsinkt. Möge die

Missionsliebe des braven Zugcr Volkes allen unsern Glaubcnsbrüdcrn
Vorbild und Ansporn sein! — Tinen glänzenden Sieg im ìVettlauf der
Liebe hat sich Baselland erobert, das durch eine Steigerung seiner Beu
träge gleich vier Stufen in der Rangliste höher gestiegen ist, während
die benachbarte Stadt Basel ihre Missionsgabe so sehr herabminderte,
dasi sie sich im Vergleich zum Vorjahre um vier Reihen zurückgesetzt hat.

Maricnkirchlcin von Samstagern.

Das tapfere Völklcin von Appcnzell I.-Rh. schwang sich um volle drei
Stufen höher hinauf; Schaffhausen aber hat gleich viel eingebüsit. Glv
wohl im Thurgau die Viehseuche schweren Schaden brachte, arbeitete sich

sein Volk um einen zweifachen Rang voran, während sein Grenzkanton
St. Gallen gleich wie Graubünden zwei Stufen tiefer sank. Das Solo-
thurner Volk steigerte seine Gaben um über tausend Franken und konnte
sich um einen Rang emporarbeiten. Auch die wcstschweizcrischcn Rantonc
ìVaadt und Neuenburg stiegen erfreulich eine Stufe höher. — Ohne die
Treue und Liebe der andern Rantone zu misikennen, folgt nun die



14 dnlanbifdje Mtiffion

2fongori>tiung 6er Bantone
nacf) bem Verhältnis bei* Beiträge jur Satbolifcnsabl. *)

On ber Kangorbnung finb nue bic orbentlicfjen Beiträge berechnet. 3)ic
au^erorbentlidjen Beiträge «»erben angeführt, um ein vollftänbigcs
Bilb ju geben.

Santone ÄatboliEen- «Drbentlidjer ?luf jooo ?ltißerorö.
3«bl 3abresbeitr. Seelen Beiträge

3ug (J) • 29,2)4 48,686.78 659-74 8,800.—
2. (Dbivalben (2) • 48,6)7 9,8)5.80 844-04 5,000.—
3. VTibtralben 44,889 6,996.— 479-84 2,5)8.69
4. Uri 24,674 8,928.40 444-94 —
8. (Blarus (4) • 4 4,379 4,822.)0 397.40 4,000.—
6. £ujern (7) 465,842 88,409-78 354.73 46,295.40

7. Scfjtwyj (6). 88,849 49,989-38 339-46 24,800,—
8. C^urgau (jo) • 44/584 4 2, 88.95 272.68 8,000.—
9. Slargau (8) 409,049 29,452.88 2 69.98 24,000.—

40. Bafeb£anb (44) 24,925 5,75700 262.60 —.—
44. St. (Ballen (9) 469,85a 42,9)5.3) 282.65 6,800.—
42. 'îlppenjell (J8) )3,38S 5,544.20 280.58 —.—
45. (Braubünben (jj) 60,669 48,072.07 248.4? 40,25).—
J4- 3üricf) Oj) • 444,86S 55,5540° 255.46
48. Scfjaffhaufen (ja) 40,889 2,279.80 209.54
4 6. ^reiburg (j6) )25,6SJ 24,578.98 497.08 20,280.—
4 7- Solotljurn j s) 86,960 40,676.56 422.78 —.—
j8. SppenjeU X«Kh- 07) 8,942 667.— 4 42.28
49. Bern (50) 90,596 8,930.50 98.70 —.—
so. YDaabt (2)) 85,822 5,880.90 74-95
24. Neuenbürg (22) • 4 8,204 4,025.— 86.20 —.—
2a. Wallis (25) 450,804 6,079.88 48.88 5,000.—
25. BafebStabt (49) 48,889 2,570.55 4S.48 —.—
24. (Benf (24) 72,075 2,968.78 44-49 2,400.—
2?. Ceffin (2?) • 448,889 2,744-48 48-79 2,575.—

(35ie 3iffer in bee Slammer jeigt bie vorjährige Xangjiufe an.)

*) fiaut Volfsjäblung von 4930 nad) ben eingaben bes (Eibgen. flatiflifdjen
Bureaus ohne Sbjug ber TllbSatboliEen, bie bei ber 3ät>lung nidjt be»

rücffid)tigt mürben.

-4 Inlandische Mission

Rangordnung der Rantone
nach dem Verhältnis der Beiträge zur Ratholikenzahl. *)

In der Rangordnung sind nur die ordentlichen Beiträge berechnet. Die
außerordentlichen Beiträge werden angeführt, um ein vollständiges
Bild zu geben.

Rantone Ratholiken- «Ordentlicher Auf 1000 Außerorö,
zabl Iahresbeitr. Seelen Beiträge

1. Zug (1) - -9,-11 16,666.75 639 71 5,500."
2. Gbwalden - IS,617 9,513.50 511-01 3,000.—
3. Nidwalden (z) 14,569 6,996.— 47954 2,315-69

4. Uri (5) -1,674 8,9-8.40 411-94
5. Glarus (4) - 11,379 4,522.10 397.40 1,000.—
0. Luzern (7) 163,812 58,109-75 354.73 16,295-10

7. Schrvyz (6) 56,849 19,959 35 339-16 24,500.—
8. Thurgau (10) 44,5S4 12,155.95 272.65 5,000.—
9. Aargau (8) 109,019 29,432.55 269.9S 24,000.—

10. Basel-Land (14) -1,9-3 5,757-10 262.60 —.—
11. St. Gallen (9) 169,852 4-,913.31 252.65 16,500.—

i:. Appenzell I.-Rh. (15) 13,358 3,344.20 250.35

13. Graubünden (11) 60,669 15,072.07 248.43 10,231-—

14. Zürich (1?) - 141,566 33,334-10 235.46 —.—
15. Schaffhausen (12) 10,869 2,279.50 209.34
10. Freiburg (16) 123,661 -4,375.95 197.06 20,250.—
17- Solothurn (18) 86,960 10,676.36 122.7S
18. Appenzell A.-Rh. (17) 5,94- 667.— 11-25
19. Bern (20) 90,396 8,930.30 96.79
20. ZVaadt (21) 53,522 3,650.90 7195
21. Neuenburg (22) 18,201 1,023.— 56.20
22. Zvallis (23) 130,801 6,079.55 46.66 3,000.—
23. Basel-Stadt (19) 48,869 2,370.55 48.48 —.—
24. Genf (24) 71,073 2,968.75 41-19 2,100.—
25. Tessin (25) - 145,659 -,741-45 16.79 2,373.—

(Die Ziffer in der Rlammer zeigt die vorjährige Rangstufe an.)

*) Laut Volkszählung von 1930 nach den Angaben des Lidgen. statistischen
Bureaus ohne Abzug der Alt-Ratho liken, die bei der Zählung nicht
berücksichtigt wurden.



Dabreaberid)t toss

Dirt X>ergleid) jum legten Dabre fetjen mir, baft jetjn !Kantone it>rc iTIif-
fionsgabe geftcigert b<*ben:

Dppenjelt D.«Kb- - um Jr. $3830
Safellanb // 1,1 4*30
Sern • It 1,537-20

Jreiburg ft 234.3?
(Braubünbett if 343.02

Solotburn // 1,100.44

iEbuc09" n 625.—

Uri n 6??.7?
YDaabt 11 100.0?

abrief) • a 264.2?

Du t? Kantonen bagegcn Fonnten fid) bie orbcntlid)en Seitragc ntd)t
auf bcr leçtjâbrigen t^öbe balte» unb erlitten X> e r nt i n b e r u n g e it :

Rargau urn Jr. 1,932.8?

llppenjell li.-Txl). II 110.60

Safeljïabt • // 2,?92.20

(Bcnf • n S?2.10

CBlarus n 295.90

£ujern n 1,905-6?

Neuenbürg • • n I24.6O

Wbroalbeit u 23.?0

(Pbwalben „ 8?2.—

@d)affbnufen a 5??.?0

Sd)tt3f5 a 2,097-10
@t. (Ballett a 5,847.09

vCeffin n SS.47

YDallis n 1,558.20

3ug n 815-??

£>ie opferfrobe Äiebe bes miffionstreuen X>olFe3 machte es möglich, baft
trie itnfcre Rechnung auch im 7?- Dabre red)t erfreulieb abfcbliejten
Fonnten. 2?en Jr. 337,174-64 orbentlidjen Seiträgen
fteben allerbinga Jr. 4? 3,580.4? orbentlicbe Kusgaben
gegenüber, mas cine iîtebrbelaftung ber Raffe um Jr. 312,70?.70

Jahresbericht iszs

Im Vergleich zum letzten Jahre sehen wir, daß zehn Rantone ihre Mis-
sionsgabe gesteigert haben:

Appcnzell I.-Rh. um Fr. 536.30

Baselland „ 1,142.30
Bern 1,337.20

Freiburg „ 234.35
Graubünden 343.02

Solothurn „ 1,100.44

Thurgau „ 023.—

Uri „ 055-75

ìvaadt „ 100.95

Zürich „ 204.25

In 15 Rantonen dagegen konnte» sich die ordentlichen Beiträge nicht
aus der lctztjährigen Höhe halten und erlitten Verminderungen :

Aargau um Fr. 1,932.55

Appcnzell A.-Rh. „ 110.00

Baselstadt - - - „ 2,502.20

Genf „ 552.10

Glarus „ 293.00

Luzern „ 1,903.05

Neuenburg - - 124.00

Nidwalden „ 23.50

Obwaldcn „ 652.—

Schaffhausen „ 355.50

Schwy; „ 2,097-10

St. Gallen „ 3,547.09

Tessin „ 55-47

VZallis „ 1,335.20

Zug „ 513.55

Die opferfrohe Liebe des missiottstreuen Volkes machte es möglich, daß
wir unsere Rechnung auch im 75. Jahre recht erfreulich abschließen
konnten. Den Fr. 337,174.04 ordentlichen Beiträgen
stehen allerdings Fr. 450,590.45 ordentliche Ausgaben
gegenüber, was eine Mehrbelastung der Rasse um Fr. 122,705.70



3nlänbifd)e miffiort

bebeutet. îûc aufjerorb'entlidjen (B a b e n »ort 3 6 o 6 4 7 9

$ r a n f e n Ralfen aber, biefcs gemaltige £)efi}it aus bem YPege
räumen, benn nur J'r. 36,300.— baron finb mit Wuçnicjiung bclajict.
%m bem iUiffionsfonb mürben jubem ^r. j?4,3oo.— won Wutjniejjung

Kapelle won (Borgicr.

frei unb tonnten für bie 5?iafpora uermenbet merben. Wad) Reifung
bes ^efijits, einigen 3lnfd)affungen, ltbfd)rcibuugen unb Xücfjtellum
gen auf eigene Kcdjnung tonnten ^r. 9 o 0 o — als »Bptra-
gaben für Hird)cnbauten wermenbet merben.

@0 tonnte bie ÎUiffionsmuttcr in ihrem Jubiläumsjahr mit gütig fpeit-
benber ^anb buref) bie ©iafpora gelten unb mit ben CBabcn unfcrcs

î6 Inländische Mission

bedeutet. Die außerordentlichen Gaben von 136,004.79
Franken halsen aber, dieses gewaltige Desizit aus dem Vvcge räu
men, denn nur Fr. 36,500.— davon sind mit Nutznießung belastet.
Aus dem Missionssond wurden zudem Fr. 154,500.— von Nutznießung

Rapelle von Gorgier.

srei und konnten sür die Diaspora verwendet werden. Nach Deckung
des Defizits, einigen Anschaffungen, Abschreibungen und Rückstellungen

auf eigene Rechnung konnten Fr. 95,000.— als Extragaben

für Rirchcnbauten verwendet werden.

So konnte die Missionsmutter in ihrem Aubiläumsjahr mit gütig
spendender Hand durch die Diaspora gehen und mit den Gaben unseres
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treuen FathoIifd)cn PolFes an vielen ©rten Reifen, baj; bie Siebe 311m

1)1. tU-cuje erhalten blieb unb geweigert würbe. £>er junge '.Kaplan, ber
aus einer vorbilblid)cn Stammgcmeinbe in ärmfte ©iafpora verfemt
würbe, batte rcd)t: ,,îùc vielen ©pfer, bie bei ber ^ausFolleFte für
bie Dnlänbifdje Ilîiffion in S. ju bringen waren, machen fiel) jeçt
bezahlt. ffirjt in ber ÏDiafpora lernt man bas wat>rï>aft apojîolifdje
ÏDcrF einer folcfycn OnfHtution fd)ätzen unb banFbar ancrFennen."
2?ie ©nlänbifdje tHiffion felbfi möd)tc in biefer 3?anFbarFeit nicfyt
ZurücFftcbcn unb hat in ben 2?iafporaFird)en von Weuallfcfywil, VTiebcr«

urnen unb Saufamtc^prélaz einen SDanFgottesbienft für all

©ottesbicnjïfaal im 23al)nl>of 3üricl)*£nge.

ihre lieben YDobltätcr unb cblcn Reifer feiern laffen. Sie bant't im
©eifte bes 3lpoftels allen,, bie mit it?r für bas? ©vangcliunt gearbeitet
haben, „wofür alle ©emeinben if)nen banFbar finb" (Xöm. )6, 4).

Liebe macht erfinderisch
X3id)t nur bei ben geifern unb ^reunben ber îîtiffionsmutter bewun*
bern wir eine fiaunenswertc Siebe. 2lud) bie Empfänger ber ilîiffions*
gaben wijfcn in initiativer Siebe, biefe ©aben auszuwerten. So trägt
bas îlntlit; ber 22iafporamijfion nid)t bie 3üge von 7$-jäf)rigen lllters-
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treuen katholischen Volkes an vielen Orten helfen, daß die Liebe zum
hl. Rreuzc erhalten blieb und gesteigert wurde. Der junge Raplan, der
aus einer vorbildlichen Stammgcmeinde in ärmste Diaspora versetzt
wurde, hatte recht: „Die vielen Gpser, die bei der Hauskollekte für
die Inländische Mission in S. zu bringen waren, machen sich jeyt
bezahlt. Erst in der Diaspora lernt man das wahrhaft apostolische
Werk einer solchen Institution schätzen und dankbar anerkennen."
Die Inländische Mission selbst möchte in dieser Dankbarkeit nicht
zurückstehen und hat in den Diasporakirchen von Neuallschwil, Niederurnen

und Lausannc-Prelaz einen Dankgottesdienst für all

Gottesdicnstsaal im Dahnhof Zürich-Enge.

ihre lieben Wohltäter und edlen Helfer feiern lassen. Sie dankt im
Geiste des Apostels allen, die mit ihr für das Evangelium gearbeitet
haben, „wofür alle Gemeinden ihnen dankbar sind" (Rom. 4).

I.!ebe msckt
Nicht nur bei den Helfern und Freunden der Missionsmutter bewundern

wir eine staunenswerte Liebe. Auch die Empfänger der Missions-
gaben wissen in initiativer Liebe, diese Gaben auszuwerten. So trägt
das Antlitz der Diasporamission nicht die Züge von 75jährigen Alters-
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befd)it>erben. Dn macf)er (Liebt iff ftc jung geblieben unb fyat gerabe im
Dubiläumajahr ungeahnte ^rifche an ben Cag gelegt, um mit mobern«
jten tTlitteln ber Piafporafeelforge ju bienen unb fie ju beleben. Ea
mag nicht unintereffant fein, ba£ in biefer Wahl ber neuejten tttetbo«
ben gerabe priejter unb Polf bea bid)tejien Piafporafantona befonbera
aufgefallen finb.
Wälfrenb im ^erbjt )9?7 bie berühmte Bahnhofhalle von UTünd)en
bem feit Darren bort eingeführten Sonntagagotteabienjl für bie Sei«
fenben gefperrt mürbe, unterhanbelte ein 3ürd)er Stabtpfarrer mit
ber ©eneralbireftion ber SBB., um im Bahnhof 3üri<h«Enge ein
üofal su mieten. Wenn heute Seifenbe aus bem Crubel bea Bahnhof«
betriebe einen jtillen Winfel fuchen, führt fie eine weite Creppe in
bas ©bergefdjoji jum traulichen Ewigen £id)t unb gottgeweihten Ca«
bernafel. Unb mährenb bienjibefliffene Beamte unb eilige ^ahrgäjre
ben UTorgenjügen jujireben, feiert allntorgenblid) in ber hochgelegenen
ïllietfapelle ein priefier mit einer jahlreidjen Beterfdjar bie hl. ©e«

heimniffe in einem Saal, ber früher ber Suajtellung won (Offerten,
Äieferfcheinen unb ^aïturen biente.

Weitauagebehnte Pfarreien leiben immer unter ber Unmöglid)feit
fo vieler ©laubigen, bie pfarrfirche erreichen su fönnen. 3v»ei Pfarrei«
beridjte wiffen ju erjählen, wie biefe Sdjwierigfeiten überbrüeft werben
fonnten. Pa bie Satholifen von Bäretamil fd>on jahrelang nie in bie
Chrijtmette fonnten, organifierte ber Pfarrer von Bauma für bie
letzte Weihnachten einen Eptrajug, ber bie entlegenen pfarrfinber jur
Srippe führte unb nach kern Engelamt wieber nach ^aufe brachte. Unb
nun Hommen biefe ©laubigen jeben Sonntag in einer Solleftivfahrt
jum pfarrgotteabienjl. Pie Pfarrei ©rafjtall fucht bie Entfernung su
überwinben, inbem bei ber Sd)weijerifchen pojfverwaltung für jeben
tttonatafonntag ein Eptrafura bea poflautoa von DUnau sur pfarrfirdjc
erwirft würbe. — Dungea ileben, baa bem Born ber Äiebe entjfeigt.
Paa vielleicht riafiertefie unb bod) notwenbigfte Wagnia leiteten bie
jungen Satholifen im 3ürcher (Dberlanb. Dn Süti unb Ufier rief bie
Dungmannfchaft ihren ©eneralfefretdr Dr. ÎTÎeier ju öffent«
liehen Portragareihen über bie Dahreaparole: Seine Dugenb — Starfea
Polf. PTid>t bloß bie Dungmänner ber Pfarrei unb ihre Eltern würben
31t ben Porträgen aufgerufen. Pie Einlabung erging an alle Dung«
ntänner, wetdjem ©lauben, welcher ©emerffchaft unb ©efinnung ftc
a ltd? angehören mochten, tttandjea präfeaauge mod)te an ben Portraga«
abenben vielleidjt mit banger Sorge bie Cüre sum Perfammlungalofal
abgefudjt h«hen. Poch ala bie Säle ftdj immer bidjter unb bichter füll«
ten, fchlugen bie fersen Klier höher. Unb tiefe Befriebigung lohnte
baa Wagnia, wenn bei ben nadjfolgenben Suafprachefreifen aua bem

^erjen weit abfeita flehenber Brüber gerührter Panf unb froher 3u«

funftawille fprad). — ©erabe biefe jungen Satholifen fyabtn bie Sen«
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beschwerden. In wacher Liebe ist sie jung geblieben und hat gerade im
Iubiläumsjahr ungeahnte Frische an den Tag gelegt, um mit modernsten

Mitteln der Diasporaseelsorge zu dienen und sie zu beleben. Es
mag nicht uninteressant sein, daß in dieser "Wahl der neuesten Methoden

gerade Priester und Volk des dichtesten Diasporakantons besonders
aufgefallen sind.

Während im Herbst i<?Z7 die berühmte Bahnhofhalle von München
dem seit Iahren dort eingeführten Sonntagsgottesdienst für die
Reisenden gesperrt wurde, unterhandelte ein Zürcher Stadtpfarrer mit
der Generaldirektion der SBB., um im Bahnhof Zürich-Enge ein
Lokal zu mieten. Wenn heute Reisende aus dem Trubel des Babnkos-
betriebs einen stillen Winkel suchen, führt sie eine weite Treppe »n

das Obergeschoß zum traulichen Ewigen Licht und gottgeweihten
Tabernakel. Und während dienstbeflissene Beamte lind eilige Fahrgäste
den Morgenzügen zustreben, feiert allmorgendlich in der hochgelegenen
Mietkapelle ein Priester mit einer zahlreichen Beterschar die kl.
Geheimnisse in einem Saal, der früher der Ausstellung von Offerten,
Lieferscheinen und Fakturen diente.

Weitausgedehnte Pfarreien leiden immer unter der Unmöglichkeit
so vieler Gläubigen, die Pfarrkirche erreichen zu können. Zwei pfarreiberichte

wissen zu erzählen, wie diese Schwierigkeiten überbrückt werden
konnten. Da die Katholiken von Bäretswil schon jahrelang nie in die
Thristmette konnten, organisierte der Pfarrer von Bauma für die
letzte Weihnachten einen Extrazug, der die entlegenen Pfarrkinder zur
Krippe führte und nach dem Engelamt wieder nach Hause brachte. Und
nun kommen diese Gläubigen jeden Sonntag in einer Kollektivfahrt
zum Pfarrgottesdienst. Die Pfarrei Grafstall sucht die Entfernung zu
überwinden, indem bei der Schweizerischen PostVerwaltung für jeden
Monatssonntag ein Extrakurs des postautos von Illnau zur Pfarrkirche
erwirkt wurde. — Iunges Leben, das dem Born der Liebe entsteigt.

Das vielleicht riskierteste und doch notwendigste Wagnis leisteten die
jungen Katholiken im Zürcher Oberland. In Rüti und Uster rief die
Iungmannschaft ihren Generalsekretär H. H. Dr. Meier zu öffentlichen

Vortragsreihen über die Iahresparole: Reine Iugend — Starkes
Volk. Nicht bloß die Iungmänner der Pfarrei und ihre Eltern wurden
zu den Vorträgen aufgerufen. Die Einladung erging an alle
Iungmänner, welchem Glauben, welcher Gewerkschaft und Gesinnung sie

auch angehören mochten. Manches Präsesauge mochte an den Vortragsabenden

vielleicht mit banger Sorge die Türe zum Versammlungslokal
abgesucht haben. Doch als die Säle sich immer dichter und dichter füllten,

schlugen die Herzen Aller höher. Und tiefe Befriedigung lohnte
das Wagnis, wenn bei den nachfolgenden Aussprachekreisen aus dem
Herzen weit abseits stehender Brüder gerührter Dank und froher
Zukunftswille sprach. — Gerade diese jungen Katholiken haben die Sen-
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bung bee SJiafporamiffion erFannt: cf>rifllicf>ea £ebensgut unb cf)rifl«
lidje ©cifleshaltung wieber hinauszutragen in unfer ganzes DolF, bas
ChriflusFreuz triebet- neu leuchten ju laffen im Sd)weizerFreuz.

Unb wiebcr müffen wir im flillen bureau ber tttiffionsvcrwaltung
banFen. kaufen bem lieben ©ott, ber bas WerF bes treuen 3uger
Hrztes bineinwachfen lief? in unfere 3eit mit ihren neuen fragen unb
ihrer bereitwilligen Hufgefd)loffenbeit. SDanFen bem Fatholifd)en PolF,
bas ber alten iTliffionsmutter immer wieber bie Creue fyält unb ihr
immer trieber bas Hntlitj verjüngt. SbanFen bem SDiafporavolF, bas in
froher £ntfd)loffenheit 51t unferem tyl. ©tauben fleht unb fiets bie
Wege finbet, bie ©aben ber tltiffionsfreunbe im ©eifl unb 3ug ber
3eit auszuwerten für bas ©ottesreid) in unferem ^eimatlanb.

Ctn Äreu$ öc8 0egeti8
„So wirb es unter bem Segen ©ottes gelingen, baß wir nach einigen
Jahrzehnten mit freubigem Gerzen fagen Fön neu: ©ott fei gelobt!
Ueberall wo HatholiFen wohnen, ba ifl auch e'n Hird)lein unb ein
priefier, unb aus bem 23runnen bes Gebens wirb ihnen reichlich £a*
bung gefpenbet, bamit ihre Seelen nicht zu ©runbe gehen unter ben

UTühfalen unb Sorgen biefer 3eit." — Wenn wir biefe Schlußworte
aus bem Hufruf zur ©rünbung ber Jnlänbifdjen UTiffion lefen, müffen
wir beinahe glauben, Dr. 3ürcf)er habe mit prophetifd)em Huge in
unfere 3eit gefd>aut. ITTit feiner Äiebe tjat unfer gläubiges PolF bas

33iafporaFreuz zu einem SegensFreuz gemacht. (Dpferfreubige ©aben
unb feeleneifrige Hpoflel haben bas ChriflusFreuz burch all bie ©aue
tinferer v^eimat getragen, haben ben zerflreuten HatholiFen eine t^eim-
flätte bes ©laubens, bem ewigen ^ohcnpriefler eine Wobnllätte bes

©ottesbicnfles gebaut. 25ie UTillionengabeit, bie für unfere ^eimar«
miffion geopfert würben, bie ©ebete, bie für unfere sDiafpora zum
Rimmel aufgefliegen finb, bie Ulühen, bie priefier unb <Saiett im ©eifle
ber Hatl)olifd)en HFtion für ben Hufbau ber SDiafporamiffioit auf fid)
genommen haben, finb nicht wertlos geblieben unb werben atid) iit ber
©egenwart unb 3uFunft nicht wertlos verfiitFen. Was ber Pfarrer von
^verbon in feinem Berichte fagt, läßt fid) auf bie ganze ©efdjid)te ber
7? Jahre anwenben: „£>ie Jnlänbifche ÎJÎiffion entfaltet aufs neue ihre
berrlid)e unb fegensreid)e CätigFcit. Wir priefier ber SDiafpora Fön«

nen gar nid)t fagen, was wir biefem IHiffionswerF alles verbanFen unb
wie fet>r bies WerF ber Unterflüigung würbig ifl."
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dung der Diasporamission erkannt: christliches Lebensgut und christliche

Gcisteshaltung wieder hinauszutragen in unser ganzes Volk, das
Thristuskreuz wieder neu leuchten zu lassen im Schweizerkreuz.

Und wieder müssen wir im stillen Bureau der Missionsverwaltung
danken. Danken dem lieben Gott, der das V?erk des treuen Zuger
Arztes hineinwachsen ließ in unsere Zeit mit ihren neuen Fragen und
ihrer bereitwilligen Aufgeschlossenheit. Danken dem katholischen Volk,
das der alten Missionsmutter immer wieder die Treue hält und ihr
immer wieder das Antlitz verjüngt. Danken dem Diasporavolk, das in
froher Entschlossenheit zu unserem hl. Glauben steht und stets die
ZVege findet, die Gaben der Missionsfreunde im Geist und Zug der
Zeit auszuwerten für das Gottesreich in unserem Heimatland.

Ein Rreuz des Segens
„So wird es unter dem Segen Gottes gelingen, daß wir nach einigen
Jahrzehnten mit freudigem Herzen sagen können: Gott sei gelobt!
Ueberall wo Ratholiken wohnen, da ist auch ein Rirchlein und ein
Priester, und aus dem Brunnen des Lebens wird ihnen reichlich
Labung gespendet, damit ihre Seelen nicht zu Grunde gehen unter den

Mühsalen und Sorgen dieser Zeit." — V?enn wir diese Schlußworte
aus dem Aufruf zur Gründung der Inländischen Mission lesen, müssen
wir beinahe glauben, Or. Zürcher habe mit prophetischem Auge in
unsere Zeit geschaut. Mit seiner Liebe hat unser gläubiges Volk das

Diasporakreu; zu einem Segenskreuz gemacht. Opferfreudige Gaben
und seeleneifrige Apostel haben das Thristuskreuz durch all die Gaue
unserer Heimat getragen, haben den zerstreuten Ratholiken eine Heimstätte

des Glaubens, dem ewigen Hohenpriester eine VZobnirätte des

Gottesdienstes gebaut. Die Millionengaben, die für unsere Heimar-
mission geopfert wurden, die Gebete, die für unsere Diaspora zum
Himmel aufgestiegen sind, die Mühen, die Priester und Laien im Geiste
der Ratholischen Aktion für den Aufbau der Diasporamission auf sich

genommen haben, sind nicht wertlos geblieben und werden auch in der
Gegenwart und Zukunft nicht wertlos versinken. ZVas der Pfarrer von
Averdon in seinem Berichte sagt, läßt sich auf die ganze Geschichte der
75 Jahre anwenden: „Die Inländische Mission entfaltet aufs neue ihre
herrliche und segensreiche Tätigkeit. ZVir Priester der Diaspora können

gar nicht sagen, was wir diesem Missionswerk alles verdanken und
wie sehr dies V?erk der Unterstützung würdig ist."
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Das weite Arbeitsfeld
Wenn mir bie Sd^meijerïarte ttadE) ibrcr f'onfcffionellen ©efd)iebcnbeit
abgrenzen wollen, fönnen mir wie int vorftebenben 23ilbe bie eigentlichen

©iafporagebiete, wo es nad) bcr Deformation feine fatbolifd^e
©eelforge ntebr gab, fd^marj eintragen gegenüber ben £atbolifd)cn unb
paritätifd^en ©egenben, wo bie fatbolifdje !Sird)e ibjre iCätigfeit un-
gebinbert entfalten fonnte. Ills bie Dnlänbifd)e ÎTtiffion ibre fegens*
reid)e Drbcit begann, gab es in biefem weiten ©ebiet nur l\ird)en
unb jj X3ot£apcllen, in benen bie jerftreuten Hatbolifcn ibren ©ottes«
bienfî feiern unb bie 1)1. ©aframente empfangen t'onntcn. 3um großen
©lücf ïam bie 23unbesverfaffung vorn Dabre 1S4S biefem iîîangcl ent»

gegen unb erlaubte burd) bie 'üerfünbigung bcr ©laubens* unb ©c»

wiffensfreibeit, baff jebermann ben ©lauben ungebinbert ausüben
bürfe, mie bas ©ewiffen ibn verpflid^tet. ©o lag bas Jüafporagebiet
als weites Krbcitsfelb vor ber jungen ©iafporamutter. ©ie muffte alle
vgänbe regen, um in biefem ^clb bie ©ottesftätten ju bauen unb bie
©nabenpflänjlein ju b^gen "ib ju pflegen.

30 Inländische Mission

is

Oss weite ^rkeitstelâ
ZVenn wir die Schweizerkarte nach ihrer konfessionellen Geschiedcnheit
abgrenzen wollen, können wir wie im vorstehenden Bilde die eigent-
lichen Diasporagcbiete, wo es nach der Reformation keine katholische
Seelsorge mehr gab, schwarz eintragen gegenüber den katholischen und
paritätischen Gegenden, wo die katholische Rirche ihre Tätigkeit um
gehindert entfalten konnte. Als die Inländische Mission ihre segensreiche

Arbeit begann, gab es in diesem weiten Gebiet nur 15 Rirchcn
und 11 Notkapcllen, in denen die zerstreuten Ratholiken ihren Gottesdienst

feiern und die hl. Sakramente empfangen konnten. Zum großen
Glück kam die Bundesverfassung vom Jahre 1S4S diesem Mangel
entgegen und erlaubte durch die Verkündigung der Glaubens- und
Gewissensfreiheit, daß jedermann den Glauben ungehindert ausüben
dürfe, wie das Gewissen ihn verpflichtet. So lag das Diasporagebiet
als weites Arbeitsfeld vor der jungen Diasporamutter. Sie mußte alle
Hände regen, um in diesem Feld die Gottesstätten zu bauen und die
Gnadenpflänzlein zu hegen und zu pflegen.
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Knospen und Blüten

i£in erftcr 23licF im filbernen Bubiläum ber ©iafporamutter jeigt, baj?
bic Opfer unb ittühen nid)t umfonft waren. ©ie 3al)l ber (Bottesbienft«
orte batte fief) unter itérer emfigen ^anb met>r als oerboppelt. ^rcilid)
ladete bamals eine neue ©orge auf iï>r. ©urd) ben 2UilturFampf waren
blübenbe Fatbolifd)e (Bcbictc ©iafpora geworben. 3m ^ricFtal unb
Äaufcntal mußten Pfarreien neu gegrünbet unb unterftüQt werben, bte
eine jabrt)unbertalte fatpolifcfje Orabition hinter fid) hatten. ©od)
überall im ©iafporagebict entfielen £ichtpunFte unb SegensFreujc
Fatholifd)en Äcbcns. ©as Owige £id)t wirb wieber ent$ünbet, Fatbo«
Iifd)es (Blaubensgut beginnt wieber $u fpricfjcn, göttlicher ©nabelt«
reid)tum entfaltet ein früt)lingsfrot)es 23Iüi>en. ®s war für ben (Brün«
ber ber D'nlänbifd)cn tîîiffion ficher cine ganj befonbere ^reube unb
(Benugtuung, als er jum erften ITCal Kiicffdjau hielt unb fab, wie unter
bem gefegneten Walten feines VDerFes ber liebe (Bott ben ©iafpora«
Fatholifen entgegen Fant.
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Xnospen unâ Lliitei»

Ein erster Blick im silbernen Jubiläum der Diasporamutter zeigt, daß
die Opfer und Muhen nicht umsonst waren. Die Zahl der Gottesdienstorte

hatte sich unter ihrer emsigen Hand mehr als verdoppelt. Freilich
lastete damals eine neue Sorge aus ihr. Durch den Rulturkampf waren
blühende katholische Gebiete Diaspora geworden. Im Fricktal und
Laufcntal muhten Pfarreien neu gegründet und unterstützt werden, die
eine jakrhundcrtalte katholische Tradition hinter sich hatten. Doch
überall im Diasporagcbict entstehen Lichtpunkte und Segenskreuzc
katholischen Lebens. Das Ewige Licht wird wieder entzündet,
katholisches Glaubcnsgut beginnt wieder zu sprießen, göttlicher
Gnadenreichtum entfaltet ein frühlingsfrohes Blühen. Es war für den Gründer

der Inländischen Mission sicher eine ganz besondere Freude und
Genugtuung, als er zum ersten Mal Rückschau hielt und sah, wie unter
dem gesegneten Vvaltcn seines Vverkes der liebe Gott den Diaspora-
katholikcn entgegen kam.



Das goldene Jubiläum
Als an 'Allerheiligen )<?)? ber (Prünbungstag ber 3nlänbifcf)en iîîiffion
fid) juin fünfjigjlen Uîale jährte, war er tvirflid) ein Cag golbener
vAjrüd)tc unb golbener ^jreube. 5Die 2\ird)e (Pottes war fegnenb immer
weiter burd) bie SDiafpora gegangen unb tmtte neue Segensquellen
erfd)loffen. î>ie Werte ber 2?iafporafeeIforge hatten fid) in ben eo
Daf)ren beinahe verfünffad)t. tlTit Ausnahme ber Aantone 23ern unb
(Praubtinben, bie erjt einige !Kird)en unb Vïotfapcllen aufweifen, leudj«
ten im ganjen ©iafporagebiet in erfreulicher (Pefd)loffenhcit bie Strahlen

bes Ewigen £id)tes auf unb tünben von ber (liebe ber Stamm-
genteinben unb beut (Plauben ber ^iafporapfarreien. ÎDiefe Strahlen
bes (Ewigen £id)tes ïiinben aber aud) von Segensquellen, bie burd) bie

(Ermöglid)ung ber Seelforge in priefterlidjcm (Eifer unb treuem üaien-
apoftolat eröffnet würben, llnb biefe Strahlen leud)tcn hinüber ins
ewige (leben, 51111t unterbeffen h£imSc0ongenen (Prünber unb ju all
ben Wohltätern, bie vom erften Eage ab opfertreu unb glaubensftart
bie ^cintatmiffion geliebt unb ihr geholfen h<*ben.

zz Inländische Mission

vss golrlsne ^ubilsuin
^lls an Allerheiligen 191? der Gründungstag der Inländischen Mission
sich zum fünfzigsten Male jährte, war er wirklich ein Tag goldener
Früchte und goldener Freude. Die -Rieche Gottes war segnend immer
weiter durch die Diaspora gegangen und hatte neue Segensquellen
erschlossen. Die "Merke der Diasporascelsorge hatten sich in den 50

Iahren beinahe verfünffacht. Mit Ausnahme der Rantone Bern und
Graubünden, die erst einige Rirchen und Notkapellen ausweisen, leuchten

im ganzen Diasporagebiet in erfreulicher Geschlossenheit die Strahlen
des Ewigen Lichtes auf und künden von der Liebe der Stamm-

gcmeinden und dem Glauben der Diasporapfarreicn. Diese Strahlen
des Ewigen Lichtes künden aber auch von Segensquellen, die durch die

Ermöglichung der Scelsorge in priestcrlichcm Eifer und treuem Laien-
apostolat eröffnet wurden. Und diese Strahlen leuchten hinüber ins
ewige Leben, zum unterdessen Heimgegangenen Gründer und zu all
den "Mohltätern, die vom ersten Tage ab opsertreu und glaubensstark
die Heimatmission geliebt und ihr geholfen haben.
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Volle fünfundsiebzig Jahre

ift bic îDiafporamutter nun burd) it?r Krbcitsfclb gcfd>rittcn, bat geformt
unb gearbeitet 1111b geliebt. Cn biefer Mutterliebe finb aus ben anfäng«
lid) 26 ©ottesbienftftätten bereu 322 geworben. ^rcilid), nid)t überall,
wo ein ^reujlein leuchtet, fielet fcfyon eine :Rird)e. Wir l)abcn beute
blübenbc £>iafporapfarreien, bic nod) feine pfarrFird)e ibr eigen neu»
neu. ©emeinben, in benen bas pfarreileben aus einein alten ^fabriffaal,
einer umgebauten Sd)eune ober einer illietFapelle Innausftrömt ins
5>iafporalanb. llmgefet)rt wieber gibt es llufjenfrationen, bie in er«

baulid) fd)öncn Capellen unb Flcincn "Jxird)lein ©ottesbienfF feiern Fön«

neu. YDir baben baruin bei biefer !Sarte alle ©rte, an benen ein prie«
fFer felbftänbige Scelforgc ausübt, als Pfarreien mit einem ^reuj be«

3eid)iiet, wal)rcitb alle Hujfenfiationen als punFte erfd)einen, ob fie
nun eine !Rird)e baben ober nid)t. Ilud) bie ©rte ber fprad)lid)en 5Dia«

fporafeclforge werben als „Hufenjtationen" bejeidjnet, ba fie eben nid)t
bie ganje pfarrfeelforgc ausüben unb Feine pfarred)te baben. Mand)e
Pfarreien, bic nur Furje 3cit unterftiiçt würben, wie etwa Ccrncup
ober nur Subventionen für bie Sd)ulc erhalten baben, wie Cburwal«
ben, finb in ber "Karte nid)t vcrmerFt, wäl)renb fie auf ber StatifriF
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»^'ö5ekM-

Volle tünlunäsieb«A ^sl»re

ist die Diasporannitter nun durch ihr Arbeitsfeld geschritten, hat gesorgt
und gearbeitet und geliebt. An dieser Mutterliebe sind aus den anfänglich

:6 Gottesdienststätten deren 3:: geworden. Freilich, nicht überall,
wo ein Rrcuzlein leuchtet, steht schon eine Rirche. Wir haben heute
blühende Diasporapsarreien, die noch keine Pfarrkirche ihr eigen nennen.

Gemeinden, in denen das psarreilebcn aus einem alten Fabriksaal,
einer umgebauten Scheune oder einer Mietkapelle hinausströmt ins
Diasporaland. Umgekehrt wieder gibt es Außenstationen, die in
erbaulich schönen Rapellen und kleinen Rirchlein Gottesdienst seiern
können. Wir haben darum bei dieser Rarte alle Grte, an denen ein Priester

selbständige Scelsorgc ausübt, als Pfarreien mit einem Rreuz
bezeichnet, während alle Außenstationen als Punkte erscheinen, ob ste

nun eine Rirche haben oder nicht. Auch die Grte der sprachlichen Dia-
sporaseclsorge werden als „Außenstationen" bezeichnet, da sie eben nicht
die ganze psarrseelsorge ausüben und keine pfarrechte haben. Manche
Pfarreien, die nur kurze Zeit unterstützt wurden, wie etwa Ccrncux
oder nur Subventionen für die Schule erhalten haben, wie Churwal-
den, sind in der Rarte nicht vermerkt, während sie auf der Statistik

3



34 ©nlänbifd)e ttîiffion

ber UnterfFütgungen (Seite felbjfverfFünblid) aufgeführt merben
mufften.

ÎDod) ifi es überaus erfreulich ju fel)cn, mie viele WcrFc ber ÎDiafpora-
feelforge burd) unfcr üanb Icud)tcn. Wenn mir aus bcn pfarreiberid)-
ten errechnen, baff im ©ubiläumsfahre 4:12,J77 ©laubige bie Wohltaten
ber ÎDiafporafeelforge genoffen 1haben, baff 57,638 Äinber in ben Wahrheiten

bes hl. ©laubcns unterrid)tet mürben, baff 7460 hl. Taufen gc-
fpenbct, 3634 iEfyen Fird)Iid) gemeiht unb 3)76 T>erfiorbene mit bem

X>iHa von ©enf.£hampcl
mit ber St.-TberefienFapelle im iErbgefcbofê.

Segen ber :Rird)e beerbigt mürben, unb baff bie (Rommunionjabl vier
ïîîillionen meit überffeigt, Fönnen mir einigermaffen erahnen, mie
unenblicf) viel ©nabenfegen unb ©laubcnstrofl in ben 7? ©at)ren ber
3?iafporafeclforge burd) bie »oilfe ber ©nlänbifd)cn Hîiffion gefpenbct
merben Fonnte.

Xïad) einem ^efttag bcfonberer Seelforgsfreuben fd)tieb uns ein Pfarrer

aus ber mefifchmeijerifchen SDiafpora: „2>ie XDohltater ber ©nlan«
bifd)cn Utifjion follten einmal alle bas ©lücF unb bie ^freube eines
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der Unterstützungen (Seite 5) selbstverständlich ausgeführt werden
mußten.

Doch ist es überaus erfreulich zu sehen, wie viele Werke der Diaspora-
seelsorge durch unser Land leuchten. wenn wir aus den pfarreibcrich-
ten errechnen, daß im Iubiläumsjahre 422,177 Gläubige die wohltaten
der Diasporaseelsorge genoffen haben, daß 37,03s Rinder in den 'Wahrheiten

des hl. Glaubens unterrichtet wurden, daß 7460 hl. Taufen
gespendet, 3034 Ehen kirchlich geweiht und 3170 verstorbene mit dem

Villa von Genf-Thampel
mit der St.-Theresienkapclle im Erdgeschoß.

Segen der Rirche beerdigt wurden, und daß die Rommunionzahl vier
Millionen weit übersteigt, können wir einigermaßen erahnen, wie
unendlich viel Gnadensegen und Glaubenstrost in den 75 Iahren der
Diasporaseclsorge durch die Hilfe der Inländischen Mission gespendet
werden konnte.

Nach einem Festtag besonderer Seelsorgsfreuden schrieb uns ein Pfarrer

aus der westschweizerischen Diaspora: „Die Wohltäter der Inländischen

Mission sollten einmal alle das Glück und die Freude eines
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folcffen Cages mit anfelfen Fönnen. Sie würben reichlich belohnt fein
für all ihre «Dpfer unb würben (Bott banFen, baff fie Reifen burften, fo
viel (Bnaben unb fo reiche ^reubcn su geben. Sie würben bann gern
wieber Reifen, baff bies tDcrF ber göttlichen X>orfet>ung in alle 3u»

Fünft weiterwirFen unb Segen fpenben Fann."

Jim Sdffuff ihrer XücFfchau trägt bie UTiffionsmutter biefen einen gro»
j?en XDunfd) in ihrem ^erjen. Sie t) at für ihc neues ir-
beitsjahi-* ein 23 u b g e t aufgeftellt, bas für ben Un»
terhnlt ber 3D i a f p o r a f e e l f o r g e eine ©efamtaus»
gäbe von ^ r. 479,600. — vorfiel? t. Un biefe Kiefenfumme
hat fie aus ber KücFffellung unb ben 3infen Feine $v. ?o,ooo.— ju er»

warten. HHes anbere erwartet fie »n ber Uîiffionsliebe unferes Fa»

tbolifchen VolFes. Was ber Pfarrer von Xenens in feinem Berichte
fchreibt, ifb bas Verlangen unb bie Sehnfucht ber ganjen SDiafpora:
„mit bem innigffen VanF verbinben wir ben lebhaften tPunfcf?, alle
SatholiFen möchten ben wohltätigen lEinfluff unferer ^eimatmiffion
immer beffer erFennen unb barum biefes VDerF auch immer reichlicher
unterffühen."
Dm Dubiläumsjahr würben auffallenb wenig tSirchen gebaut. 3Dafiir
aber würben umfo mehr PTotFapellen eröffnet. %ud) einige 23auplätje
für Fünftige Hirchen würben geFauft unb ein paar (Brunbffeine gelegt.
Vas Dubiläumsjahr iff alfo nicht ffinbflation. l£s ifi vielmehr Kus»
fchau auf neue Pflichten unb neue möglichFeiten. Husfchau im Sinne
bes Cbrifhismortes: „Erhebet eure Hilgen unb betrachtet bie gelber; fie
finb sum Schneiben reif. Schon empfängt ber Schnitter feinen £ot>n
unb fammelt ^rüchte jum ewigen Äeben, bag Sämann unb Schnitter
fich jugleich freuen." Dol?. 4, 5? f.

Sämann unb Schnitter ig unfer Fatholifcffes VolF, bas feine (Dpfer»
gaben bringt, bamit bie mijfionsmutter forgenb unb fegnenb weiter
fchreiten Fann in ihre neue Seit.

3ug, in ber ^erj»Defu»<DFtat) }950.

^ür bie Dnlänbifche miffion:
Dot). !Rrummenacher.

Dibreffe: Dnlänbifd)e miffion 3ug. poffchecf VII 299.
Celefon 4 09 09 Hlb. ^ausheer, îlaffieramt.

4 os 55 D. iKrummenacher, SeFretariat.

.für ein vertieftes Stubium unferer 3Diafpora würbe ju Vorträgen in
Pfarreien unb Vereinen ein Stehfilm „Vas Ctw'ffusFreuj im SchweijerFreuj"
sufammengeffettt, ber mit 23egleittept beim SeFretariat bejogen werben Fann.
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solchen Tages mit ansehen können. Sie würden reichlich belohnt sein
sür all ihre Opfer und würden Gott danken, daß sie helfen durften, so

viel Gnaden und so reiche Freuden zu geben. Sie würden dann gern
wieder helfen, daß dies "Werk der göttlichen Vorsehung in alle
Zukunft weiterwirken und Segen spenden kann."

Am Schluß ihrer Rückschau trägt die Missionsmutter diesen einen großen

Tvunsch in ihrem Herzen. Sie hat für ihr neues
Arbeitsjahr ein Budget aufgestellt, das für den
Unterhalt der D i a s p o r a s e e l s o r g e eine Gesamtausgabe

von Fr. 479,600.— vorsieht. An diese Riesensumme
hat sie aus der Rückstellung und den Zinsen keine Fr. 50,000.— zu
erwarten. Alles andere erwartet sie von der Missionsliebe unseres
katholischen Volkes. V?as der Pfarrer von Renens in seinem Berichte
schreibt, ist das Verlangen und die Sehnsucht der ganzen Diaspora:
„Mit dem innigsten Dank verbinden wir den lebhaften Tpunsch, alle
Ratholiken möchten den wohltätigen Einfluß unserer Heimatmission
immer besser erkennen und darum dieses V?erk auch immer reichlicher
unterstützen."

Im Jubiläumsjahr wurden auffallend wenig Rirchen gebaut. Dafür
aber wurden umso mehr Notkapellen eröffnet. Auch einige Bauplätze
für künftige Rirchen wurden gekauft und ein paar Grundsteine gelegt.
Das Jubiläumsjahr ist also nicht Endstation. Es ist vielmehr
Ausschau auf neue Pflichten und neue Möglichkeiten. Ausschau im Sinne
des Christuswortes: „Erhebet eure Augen und betrachtet die Felder; sie

sind zum Schneiden reif. Schon empfängt der Schnitter seinen Lohn
und sammelt Früchte zum ewigen Leben, daß Sämann und Schnitter
sich zugleich freuen." Joh. 4, 35 f.

Sämann und Schnitter ist unser katholisches Volk, das seine Gpfer-
gaben bringt, damit die Missionsmutter sorgend und segnend weiter
schreiten kann in ihre neue Zeit.

Zug, in der Herz-Jesu-Gktav 1939.

Für die Inländische Mission:
Joh. Rrummenacher.

Adresse: Inländische Mission Zug. postcheck VII 295.
Telefon 4 05 05 Alb. Hausheer, Rassieramt.

40333 I. Rrummenacher, Sekretariat.

Für ein vertieftes Studium unserer Diaspora wurde zu Vorträgen in
Pfarreien und Vereinen ein Stehfilm „Das Thristuskreuz im Schweizerkreuz"
zusammengestellt, der mit Begleittept beim Sekretariat bezogen werden kann.
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